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N.. 31. 

Ein General gegen die Heeresvorlage. 
Rede des Abgeordneten Haeusler in der Sitzung des Reichstags vom 

H. April. 

Abgeordneter Haeu s»ler (Hentr.): Vei unſerer politiſchen 

Laße iſt unſer Heeem beſen die Grundlage inſerer nationalen 

Exiſtenz. Aber über dus Maß der Heeresſorderung kögnen wir 

Uns nicht auf die Autorität der militäriſchen Sachverſtändigen ver⸗ 

laſſen, deren Meinungen ſehr wechſelnd ſind. Durch die Buinque⸗ 

nakr iſt die geſunde Eniwicklung der Armee unterbunden. Was 

hüben ſie denn für Wert, wehn ſie in jedem Jahre durch eine neue 

Vorloge untorhrochen werden, jie binden den Reichstag, aber nicht 
die Regierung. Mit der heranziehung aller Mllitürpflichligen 

zun! Dienſt bin ich im Mrinziv einverſtanden, aber bei der Miſitär⸗ 
vorlage non 1905 ſagte der K duß wir das mit Rücl⸗ 

E Lurchführ u können,. ſicht auf die Sincnztenit des Cundes ſi 
(Hürt, hörtl bei den Soz.) Wollen wir auf die “ inanzträfte Rlick⸗ 

ſicht nehmen, ſo gibt es hierfür uur den einen g: Berkürzung 

der Dienſtzeit (Hört, hört! bei den Soz.), ſelbſtverſtändlich mit Be⸗ 

ſeiligung aller Ungleichheiten, allo der längeren Dienſtzeit der 

      

   

  

  Kuvallerie und der Beſeitiaung de⸗ Einjährigfreiwilligen⸗ Ptivbe 90. 

Die Aufgaben der Kavallerie ſind ſo modifiz 

Entwicklung der Technif, daß dic dreijährige Dienſtzeit für ſir nicht 

miehr aufrecht erhalten werden braucht. (Lebh. Hörl, hört! bei den 

Soz.) Bei det Verkürzung der Dieiiſtzeit braucht man nicht Heich 

0 die Beſeitigung der zweiſährigen Dienſtzei 

ſyltem zu denken, man kann eine Urlaubszeit geſehlich jeſtle 
die Brauchbarkeit der, Heeres, den Krieg wird dodurch nicht 
vormindert. ſchen Aushbildung iſt in hohem 

  

     
     

  

     

   

  

Saaßte Gcl ing gegeben, es kommt di⸗ 

Karſchleiſtung und di riegsferügkeit in Betracht, und dafür iſt 

der iangzährige Aujenihalt, lit der ſtaſerne velanglos. Lebh. 

Hört, hört! bei den Saz.) Auch nach Einführung der eifchrihen 

Dienitzeit gibt es kei angenehweren und jorgloßeren Beruf, als 

den des Offiziers. V en Soz.), wemm Ofſiziere ner⸗ 

vös werden, liegters nicht aued uſt, ſondern on der 

Belichtigunden. Dem Auslande Muſchen wir imponirren, wenn 01 

die Herauſſetzung der Tianſtzeit in Franfreich mit Herabſeßhun 
bei uns beantworten, im Bewußtſein unſeres mi chon & Wune 

  

         

  

    

    

      
     

  

    

  

    
       

      

inid unſeres kulturellen Vorſprungs. (Beifall hei den Soz.) Wil,⸗ 
nmian nicht, ſo kann man, wenn man die Finanzkraft des Lundes 

nicht jpannen will, in aller Stille zur 2 bildung der Erſotz⸗ 
reſerve ühergehen. (Sehr richtig; bei den Soz.) Um die Kader 

   
für den Kritgsſall nollzählig zu 

  

aiten, t eine dreimonatliche 
Ausbildung dor Erfatzreierve. ört, hör don Soz.) Das hal 
der Krieg voy 18760 bemirfen. Im Jahre der Jahrhlimdertſeier will 
ich 0105 darauf hinweiſen, daß Preußens größzte Heldentaten er⸗ 
tämpit find m't Truppen, die zuin größten Teil aus ſogenameaten 
Krümpern beſtauden. (Sehr wahr! bei den Sozialde ů 

Für die Krie⸗ Ksbereilſchaft iſt vor allem wichtig Daueh die fi 
Boreilſchaft. Man darj daher dir Steuerk ajl d des Volkes nicht 

berſpanmnen, wie es bei uns jethzt ſchon der Fall iſti. (Sehr wahr! 
3.) weitere ileberſp zu Zuſtänden 

Weiwehwishull; hr gerabez Zut L politiſchen Ohnmacht 
In unſerm Militärweſen herrſcht in Aufwand, der bei den 

olle M0 enn den Stänern geradezu un— eruntwo: llich iſt.; 
Die Möglichkeit zu 

n Mationen, bei den mancherlei Zu⸗ 
den Dienjt des Vaterlandes ſoll jeder 

ů u Veſtes Heucben und nichi ſür jede beſondere Leijtung eine be⸗ 
ſondere Zuluge verlangen. Repräſentationskoſten vaſſen nicht 
eine Jeit, in der man wegen der Militärlaſten zu riner Vermög— 

ation greift. D hl der eladintanten ſollte eing 
itenden Feldiägerkorps 

gejordert worden. Allein durch die Beſeitigung aller 
2 Anfwendungen für 805 Garde können Aüiionen, rrgr. 

nen.         
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hältern und Reni 
Wöerercliöſten ui vä 
nur gemi 

  

      Deſneiav. 
igt die Weüe Forderung 

rkabinetts. Es ſoilte 
mit allem Mrus und Wand bei de en Offtzteren gebrochen werden. 
Man bruucht nur einmiat die bunten Uniformen der Kavallerie zu 
betrachten. Guruf bei di c ſehen aus wie die Affen!) 

iſt michis wie Spielerei und ED nichts mil der Schlagferfigkeit 
cs belaſtet uns wit dem 

Fluch der Lücherlichkeit 
üͤſt des Landes 

Ui nicht einer 

            

  

    
    

   

    

   

  

Sage der Militä 
dlichen Refarm unt, 

Bewellig jeder neuen Steuer 
el. (Hört, hört! bei den 

unre⸗ Armer in guter, ober es ſind ei— 
den, daren B wichtiger wäre, 

dieſer unſiunige itungswetilauf! 
(Sehr wahr! bei den Soz.) D Seſgen an die wij 
ſchaiilishe Morbildung der Offiziere entſpricht 

ation von dem Bildmigsnivcau der un 
5 korps bleiben die jüdiſchen Mi 
Alle ſoiche Umftände erwecden die Frage, ob i 
Gelahr an leitender Sleihe die geeigne 

den. Der Geiſt des Heeres 

  

    

  

  

   

      
   

    

    

   

   
   

„ausgeſchlo 
der Siunde der 

jonen vor Hande nſein 
iſt ein wichtiger Faklor für den 
Geift iſt auch abh von dem 

Heere, und dieſes ent richt nicht den 

Merhgeniehden des Volkes und den Anforderungen an eine 
Unabhängige Rechttprechung, (Lebh. Zuſtimmung bei den Soz) 

ü 5 wird auch beſtimmt durch die in ihm lebenden 
ſen Kräſte, und (mit erhobener Stimme) da 

3 v den Reichskanzler, was er dazu ſagt, wonn der Krieg 
er von dieſer Stelle aus erklürt, ein Angehöriger des Oi 

ziersſtandes, der den Geboten Gottes und des Staates gemäß das 
Duell werweigert, iiſt nichi mehr für die ee geeignet 

   

   

    

    

   
   

   

  

iit Lüict 
Unjer Iniendanttrweſen 111 urt, 5.     wer 5 die 

Schiagfer keit der Armee. (Hört, hörti den Soz.) Der 
Aerztemangel ift ganz erſchreckend. (Se Sehr wahr! kinks: Zuruf] Donm 
rechts.) 

Das Work hat der Abgeordnieie L 

  

die Dor 

Donzig, den 16. April 1913. 

    

Auj Ihren (noch rechts) Beifall verzichle ich. 

(GEroße Unruhe rechts; leihajtes Bravo! lints.) Frankreich wird 
diele Varlage nicht nur durch die dreijöhrige Dienſtzeit, ſondein 
auch durch lechniſche Verbeſſerungen wett zu machen ſiichen, und die 
Einſührung eines auitomatiſchen Gewehrs in Frankreich würde uns 
zu betſelben Maßnahme zwingen. Oeffentliches Geheimnis iſt 
alich, daß unſer Artilleriematerial den veränderten Bedingungen 
des Arlillerietriegs nicht mehr eutſpricht. (Hört, hörtl lints.) Die 
Emwiettung des Luſtkri wird neus Hunderte non Miltionen 
notwendig machen. Dabri hat das deutſche Volk auch noch Kultur⸗ 
auſgaben zu erſüllen, die inm Zulammenhang mit dem Heeresweſen 

  

    E 

        ſtehen, llepec die Hälfte der Veterauen hal den Dauk des Maler- 

andes ſuul ſhönen Reden erſahren. Lebh. Sehr richtig! links.) 

  

Dicſe Vorlage erſchöpft die finan 
Augonplick und legt ſie für viele 
ſtehe ich ihr mil großen Bedenke 
“ciſoll bei den Soz., alrhaltendes 

    ellen K des Reichs für den 
Jahre hinaus lahm. Deshalb 
gegenüber. (Lehh. aiſhaltender 
Hlichen rechts.) 

     

  

   

Der hochmütige Militarismus im 
Reichstage 3*. 

Wei der Debatte über die neue Hecresvorlage nahm auch der 
Seuttrumsabheordnele und Gene ralmajor 3. 
„äusler, wie ſchon aus dem Reichstagsbericht in lehter 
MNummer hervorgeht, das Wort und zerpflückte die Vorlage nach 
allen Seiten hitt. Die militäriſchen Aitoritäten ſchob er dabci ganz 

bei Scite, da er ja ſelbſt auf dan Gebiete des Heorweſens Autori⸗ 
läl ilt. Darüber waren ſelbſtverſtändlich bie Generäle des Bundes; 

rate emperl und es nahmen nach dem Abgrordneten Häusler, det 

Kriegsminiſter ſowie der Baycriſche Militärbevollmächtigte, 

der Rcitergenzral Welhtiger das Wort zur Entgegnung. Der 
Letztere attackierte nach echter Drauſgängerart den Abgeordneten 
Häusler, wir es im Parkament nicht iſt. Nach e Schlvuñ der Devalte 

brahm Glebam Abgeordnete Häusler zit einer perſönlichen 

Bemerkung zur Zurückweiſung der Ungriſfe, un lich des Bun⸗ 

desrgisbenollmächti alen Wemiger, das Wort. Wir laſſen hier 
die Debatt 

Miſepr ident Dove, D 
ungen ic norliegen. 

    

   

  

     

  

     

  

     
        

    

    

Debalte ilt geſchlolſen, da weitere 

   

  

    
     

  

   

    

Ich wollte in keiner X 
jefiſtellen. ſondern ich wollte 

nur auf Müngel hing Veiſ, e es bedauern, wenn mir 

ein Wort entſchlüpft wäre, welches in Simme gedeutet werden 
lönnte Ich bin überzengt, daß die deutſche Ariillerie und ins⸗ 

ſonderc bie haueriſche Ärtillerie dic bejte der Well iſt. Das Ein⸗ 
ſen des bayeriſchen Milikärbevollmächtigten nehme ich ihmeu 

Landemann gar nicht übel. Ich muß mich abet ganz eniſchieden 
verinahren gegen ſeine Krilik meiner Fähigkeiken als AUbgeordneter. 
(Beifall links.) 

0 Vayrriſcher Generalniajor Wennige Ich h 
ints, im Numen des bayeriſchen Oüftzereorps das fie 

dauern hier auszuſprechen. doß der Herr. Abgeordnete 
Worte geſprochen hat, in jeiner Rede, die ihren Beifall nicht is 

Va zejunden hal (Lebhaftes Oho! im Zentrum 
der äußerſten Linken. (Große Unrnhe im ganzen Hauzſe. 

Stürmiſche Zurufe l 
Vizepräſident Dov 

ů ů 

        

    

  

hube noch das Be⸗ 

  

Di 

  

   
   

   

    

  

       ebatte iſt damil wieder eröffnei. 
ü Ledebour. 
ů Abgeordneter Vedebour (Soz.): In der wiede 

  

Debatte habe ich mir das Wort erbeien, inn entſchieden Verwahrung 
dagegen einzulegen, Uaß einer der Herren Militärbevolimächligien 
iich eriunbi, einemn Itun zu machen, 

in einer Jorm, die den Anſchein erwecken mußte, als ob ihm da⸗ 
x i iſche Mnsee Vageiveachen, merdbhe ſollle. 

        
   

  

       

    

  

  

     
   

    

    

        

              
Woahe Beifall erhalten val. ui ſart erhobeer S 
geht bem Herrn Bundesraisbevollmächligken gar nich)' aul (ESliir. 
miſcher Brifall bei dem größten Teil des Hauſes.) Es ſollte a⸗ 

gallen Seilen dieſes Hauſes, bei ollen Parte jen. jopiel Selhſ 
ig borhanden ſein, daß ſie mir 32 

rutgler ftürmiſcher Be.ſall. Große Bewegn 
Bayeriſe atsbevollmächtigter Weunige 

als Bundesraisbevollnächtigter, jendern als buyeriſcher Oft 
(Großer anhaltender Lärm und Zurufe.) 

Abgeordneter Dr. Frant (Soz.): 
eriſchen Bundesratsbevoll mächti 

das beute von re Weü Sei 

    

  

  

   

    

    

   

              

Die er— 
   
    

  

    
    über Die Mu. 

aQ) 
   

   
    

     

   
    

  

       

  

  

ibre C⸗ 

  

rent (S ürmiſche Buſtinmumg.) Wenn 
die Worte iſchen Militärbevollmächtigten einen Sinn 

haben ſollten, ſo kor te es nur der ſein, daß dem Abgeordrten 
sler in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des deutſchen Heeres 

alb dieſes Hauſes Schwierigkeiten gemacht werden ſollen. 
s nicht der Fall iſt. wa wenigſtens der Sinn der Worte 

des Herrn Militärbevellmächtigten, daß man in den Kreiſen der 
Boriifskollegen den Herrn Abgeordneten Hacuslker herabſetzen will. 
(Lebhaftes Sehr richtigl) 
in die Selbſtbeſtimmung des Parlaments, auf das e»nergiſchſte 
zurlick und erwarte van dem Solbſtbewußtſein aller Mitgl des, 
Hauſes, daß ſie ſich unſerem Proteſt anſchließen, um die Würde 
des deuiſchen Parlaraents zu wahren. (Stürmiſcher Beifall auf 
den meiſten Bänten des Haues; lebhafte anhalkende Bewegung.) 

Vizepräſidem Duve: Es meldet ſich niemand mehr zum 
Wort, die Debatie ift geſchloſſen. (Rufe bei den Sozioldenotraten:fr 
Das Zenirum ſnweigt? 

lleber Nacht werden dem Herrn Reitergeneral wohl ſeine 
Kollogen in Bundesrat begreifilc) gemacht haben, daßter ſich nicht 
uuf der Rei väahn oder d rerzierplaße beſunden has, ſondernſ 

uDeu ichen Reichstage, im daß dort nicht W. krüten 
S Deutich 

  

        

  

    
  

    

      

   

             

hat⸗ 

    

  

      

Ich weije dießen Berſuch, einzugreifen 

Kummiſſion uls erheblich era   
  

4„4. 4. Jahrgang. 
   

  

v den 10. April 
Au der heutigen Sitzung des Reichstagrs nahm vor Eint 

in die Tagesdordnung das Wort der Bayeriſche Mälilärtevollenäch⸗ 
tigte Geuralimajor Wenniger: Meine Herren, Ich vitte, Jynen 
cine Erklärung abgehen zu durjen, die ich am liebſten ſchon geſtern 
vorgebracht hälte. wurde ich durch den Schluß der Sitzung 
überraſcht. Mit meinen geſtrigen Bemerkungen wollle ich lediglich 
der Meinung Ausbruc geben, daß ich das Maß und die Schärfe 
der von den Abgeordusten Haeusler an (einrichtingen un⸗ 
Heerweſens geüdten 12 Es iſt nür aber durchaus 

ferngelegen, ganz allgemem das Pecht des Abgeordneſen auſ Kritit 
irgendwie anzutaſten. Cbenſo hat es mir völlig ferngelegen, mit 

  

         

    

  

     

  

meinen Bemerkungen hier in Haiije der Ehre des Herrn Abgeord⸗ 

neien Haeusler in ſeiner Slellung außerhalb des hohen Hauſes 
Ich bedautere, wenn meinen Worten vor 

würde. 
irgendwie nahezulreien, 
geſtern eine andere 
(Beifull.) 

Abgeurdneter Spahn (Ilr.): Die Wahrung der E⸗ 

Würde des Hauſes und der Ehie eines einzeinen 
Abgheorduelen iſt Sache bes Herrn Präſidenten. Ich möchte voch) 

zu ten Aeußerungen, die geſiern der Gencrat Wenniger gemacht 
noch Folgendes erklären: 
Der Herr General Wenniger hat zZumächſt den Abgeordnelen 

nath ſeiner Stellung im Privatleben bezeichnet, und als der Präſi⸗ 
denn dies ole ungewöhnlich bezeichnete, hal er ihn als Abgeordneten 
hezeichnet und daran die Bemerkung geknüpft, er werde von tun 
un den Redner als Aßgeordnelen bezeichnen und hinzugeſügl⸗ er 
habe die Bepeichnung Geuerat aus eigner Wohlanſtändigkeil ge⸗ 

Bedeumung beigelegt wurde oder 

   

  

  

  

  

          
        

brauchl. und es ſei ihm nunmehr angenehn dieſ⸗ Vejeichnung 
nicht ruehr brauchen zu Dhe Durin liegi „5½e AtlißAchlung des 

Abgesrdneten. Iich bitte d E im 

  

Herrn Y 
einzuſehen und ſich darüber ſchlüſſig 3 
mektung, tornn iie von einem Abge orbyaten gegen einen anderen 
Abgeordurten gebroucht worben wäre, hütte hingehen laſſen. 

Viheprüäſident Dove: Ich wröchte gleich das Wori ergreiſen. 

Ich hahe das Wolt „Wohtanſtändigkeit“ gehört, habe aber arge⸗ 
noinmel, daß der Herr Vertreter in Vimdesrat damit hat dasfelbe 

ausdrüchen wollen, was er heute erklürl hat, daß er 
nücht in beleidigender Abſicht gebraucht bobe. 
ordnoten W. ſtä stei, Muzuſchreiben ſei, 5. 
im Hauſe kei Im übrigen muß ich erklären, daß 
bei Den Lärn, i Re, es mir nicht Klar ecden 

     
   

     
   

    
           
   

    

  

   

           
     
    

      

   

  

    

    

was Ehrend 
h glaube nach den 

l, daß disie Anſicht 
daf, der Herr 

übrauchen vo 
goldneten Hurstslr 

gen 86 Verr: 2 

   

    

    

    

maio 
iehr, 

— Fall, der mir ſehr wohll in Er⸗ 
irnerung Iebſeß Juſt i 

Dumit hali 
Cber aus all 
treinng unfſpielen 3 S 
und Kon undieren gewöhnt, die anderen Menſchen haben ſich dann 
alles griallen zu laßen. 

Politiſche Überſicht. 
Keiihaverbändler Dr. B 

immen Mehrhei 

  

    

      

  

ecker. 

in Binnen⸗ Alzey 
übgeordneten gew— ondlliberale Dr. Betet, 

5 1 Reiethslo⸗ Stünmme Mehr⸗ 

de, iſt nicht Mitguned der nationallibe 
Dus den beiden 

  

nit 3 mn 
tug 

  

   
   

  

       
  

    
    „ Dr. 

e beiden Letzteren ſich nicht 
gliedf. eüess der Fruttion teil haftig zu wer⸗ 

i6e Fraltion will ihn 

⸗Warms und 

         

    

    

  

end ů0 ber 

ehat dem Dr. Betler, 

  

üt und ſich ſicts in der 
mingen geſtellt. 

nicht ſehr 
erale Ver⸗ 

als 
  

jes hat ſie gar 
umig gefaßlen Re⸗ 

gegen die 
eiſes, wie ſie ſchon in der Formn⸗ 

lichen und für unſern Abgeordneten verletzen ⸗ 
gt, von denen eine Auinahme in die 

nacht wurde. proteſtieren gegen die 
Din ren, vänumduunthe R0i ndan 

  

            

  

   

beſchämend“ inel. 
ivn pre en die Verirahß 

ſchwere Kränt 
lierulig deren 
den Bedi 
Krokuon ab 

    

     
    

  

  

   

    

    

    

    
  

Wahlprüfungen. 
vonmüſfion des Reichstages befaßte ſich am 

Freitag mit der Prülung der Wahl des Abgeordneten Kückhoff 

iin Eiteß e Köln⸗Land. Die früher beſchloſſenen und angeſteil⸗ 

en haben in einigen weſentlichen Punkten nicht die 

en Auſſchlüſſe über die behaupteten Unregelmäßigieiten und 

nnmiſſe gebracht: deshatb wurde beſchloſſen, noch weitere. 

Erhehmngen vornehmen zu laſſen und die Gülltigkeitserklärung 

auszuſeßen. — Deem wurde die Prüfung der Wahl des Abgeord⸗ 

E. Die Kommiſſion beſchlloß, die 
9 ber eine Reihe von der 

ten Pioteſtbehauptungen anſtellen 
er Mahl des Abgeordneien v. Car⸗ 

Wohlau, führte zu 

ũ Kſichtigung der im 

  

   

    
   
    
   Wohi zu veunftanden und E 

  

       

   



      

  

          

  

U der aee g, btucht Seroſft Gradnauer 
die Wledertolten ſchweren Cingrilft mitiiüriſcher Kommandollellen 
bel Streies Zuugimſten der Unternehmen zur Sprache. Gtaobnauer 
exenmiin lerit beſonters auf den Vorgann lu SluIp, Ma Huſaren 
in einem Transportarbrigrürett Arbeitewilligendiente lelllen muß⸗ 
tel Das üenergitommandn in Paneig Lat dieß teii uniniit 
iuriſce und iuutehörihe Kernendung von Solbaten gutgeheihen.— 
WVeigrul Wunprt vab die Utklätutt uk, duß des Krieſte⸗ 
Mliniſterlam im dictein Golle hie Nerwendung von Soldalen nichl 
biüſpie und dewenthurchenb auch dar Generalkonmando unter⸗ 
richte habe. ů ů 

Mi ilUim bar drr Kummaudeur drs Lall, Juſanterie⸗Rent⸗ 
mientz der Mchnnentenanik verteteg, an einer van Getnerkſihollen 
im Sladtthcutrr urxtungierten Nufflhrunn der Operette -Fleder⸗ 
maus miitzumüirken. Der würnembergiſche Militärbenallmächtigte 
glaubie dus Verdul damiit techtfertigen zu zönnen, doß die Sozial⸗ 
demotrolen arn Militäretat ablehnen. Einen ſchweren willtäri⸗ 
ſitten Tertorismus brüchte ürnoffe LVicbtneiht zur Sprache. 
Einen Molkerribrſitzer in Spunban, der einen Garten zu einer 
JoMaldt au,tratiichen Aerfammiung berpenrben hal, iſt die Mile⸗ 
lielrtunn für die Truppen entzunrn worden. jerner der Beguß von 
Spelſerchen uit Niehiütticrhih unterbunden. Der Mann Iſt da⸗ 
durch ruitniert worbrn. Tet Aricgaminiſter ſaßtt eine 
Unterluchung des Fullen Iu. 

Adhrordneter Muhler Meiningen krache zur Sprache, 
dar von Kronprinten geiühtrte Hularen⸗Regimem Ererzitlen 

kir kinomenogruphtſche Aufuahmen abgchalien hal Krlegs -· 
miniſier briehte. daßß die Fikmlabeikenten lich wegen Aufnahmen 
vetode un dieſes Regimenl herandrängen. ein Armeebelehl des 
Kaiters hoh aber Kreng unterfagt, daß die Trappen für lolche 
Zwecke henutzt werden de u einer längeren Detutte ſbhrte 
dir lnierſtüßung, dir die Mili⸗ börde dem imadeulſchlandbund 

  

    

    

    
  

         

  

   
     

K 

tärbe 

  

augedeihen läizt. Henofſe Liebtnecht proteſtierte dagegen. 
daß ſtaatliche Mittet zur Förderung dieſer Veweaunp verwendet 

   

   

      

       
   

           

  

werben. — Die 2 ütürperwaltunsg beſtritt, daß dersſung⸗ 
Deultſchlandhund ndwie trriell unterſtüß i Wern 
Ojinttere und 11 h 252t Sei Dieuſt 
dieſer Beiwegung itellen, ſei das nur zu begr Heeres · 
berwaltunz irvue ſich der Veſttebungen, die körperliche Tiichtig⸗ 
keit der juigen Leute zu heben. Norteiyoliliſche Propaganda ſei 
dabei völlia ousgeſchloſſen, aber in patrioliſchen Sinnt werde auf 
die jungen Leute eingewirkr: das lei aber auch eine der Aujgaben 
der Armer, nicht nur die Leute im Waffenhondwerk auszubilden. 

Henoſſe Schöpflin b vem die Militärverwallung 
ger Leiue herangehe. ſo 

dir A 
zergiſck befümpft 

b teine körperliche J. auprbildung, frei 
von allen politilcten Veſtrebungen. tirete die Soualdemakratie ein. 

Inn wrriteren Verlaut der Debatte wurde auch die Ahgabe von 
Bütenvereine beſprochen, gegen die ſich, wenn auch 
en Gründen, ſowohl der Ktiegsminiſter ime unſere 

grordneter n. Calker regte die Errich 
kuaͤdemie in 

ührte dann 
51 2 

  

   

      
   

  

   
  

  

      

   

    

    

   „ 
erlin an. — Znut einer le 

noch die vom Zeutrum beantragte 

  

  

8 in Relidenzſtädten. 
ů 0 heſliſchen Regie⸗ 

d, wic auch der Krie iniſter, wendeten ſich negen die Strei 
ching, ſür die Genoſie Stüchlen eintrot. Jeßt ſei der gimitigſte; 

t, mit dirſen Sinekuren aufmuränmen und Ernit mit Er⸗ 
en zu machen. 

   

    

  

   

           

    
   

  

         
   

  

   Soglaldrmokiaten Aberiaßen. Heute bört manmnchts mebr 
von Loblicdern, Das iff begreiftich, wenn man erjührt, buß der 

  

U aerden konnie, 1 Oünnie⸗ 
ů 5 nttugen. Waßti lle zu1 Herr Gehrimrat. ſein Geſchent an die Stadt guf — 50 000 Mark 
Khen. Kr, an W a. e —* —.— E — * Whrtlichtent ik ber Gich auer Sai nichte — — — —— vder a E ae wurben. cbi Merger wübälchen öer. 

8Pi Bu ſwar vuch lunge Jahre Mächter ver inberger r. 
her Mühläprinl ia beß, Hiabhſhes beGrg vg weidjncb. Fir Dit et 3030 Wort Pacmt eedüblt. Seſte Zahe 

die meilikletend neu verpuchtet worden. Daos Meiſtgebol gab 
ein Wen, Keminetzienrot niit 7890 Maet ab, alſo 4800 Mart 
mehr, nis Kett Beuttell in Grünberg lunge Habte gezahit hot. 
Dem kontervativen Spender dürne cu alſo gar nichi ſchrer geſalen 
Ki, bet Siuöbt UMunderg 50%0 0%½0 Murf às „Geſchent“ zu tiber⸗ 
woflen 

  

Putrioliichrr naplialtsmus. 

Ar nüner die Juhluug dre Wehrbeitrage rückt. um ſo eifriger 
gehon anfchrinend dir Kupftaliften daran, ihr Geld ins Auseland zu 
retten Die. Mülnzer Hondrlskammer ſieht ſich ſchon 
peraniaht, einte öffenilige Warnaug bor der Anlegung von 
Geldern bei ausnäfligen Banken erpehen zu laſen. Die Antuge Ini 
Ailslande biste Schwierigkelten bei Rechloverſolgungen und zutdem 
tri der Zinsſuß in Deutſchland nicht ungünſtiter. An den Watria⸗ 
Homus appelliert die Handelskammer nicht. weil ſie wohl einfteht, 

inen Eindruck auſ unſere Kaphtotheſiher machen wil, Or. baß dar fe 
  

Ubdau deß Jeſultengeſetzev. 
Einem Berliner Mittagoblatte wird zu der Meldung, daß das 

chdamt des Innern Erhebungen über die Jeſulten vorgenommen 
„aus Munchen gedrahtet: „Dieſe Erhebungen jümd ſchon feit 
mber im [hange. Nach allem, wus aus iln er mohl unter⸗ 

yer Echebungen 

Rri 
Iůn ů 
De     

  

  

  ricllleten Kreilen verlutttel, beſtätigt dos Reſultat 
kisher die Antzaben, die in der Denkſchrift des bayeriſchen Mi⸗ 
niſteriums über den Jeſuitenorden gemacht worden ſind. Mün 

  

ninmu alſo an, daß die Stellung des Bundesrates zu dem bekann⸗ 
len Veſchluß des Reichstuhrs, den Jeluitenorden aufzuheben, durch 
das Ergehnis der amtlichen Ermittelungen weſentlich erleichtert 
merden wird. Wem auch der Bundesrat ſich vielleicht noch nicht zu 
cinem Geietzemwurj entſchließen wird, durch den das Jeſuiten⸗ 
verbot aulgehoben wird, ſo erwariet man doch, daß große Erleichte⸗ 
rungen des beltehenden Geſetzes eintreten werden.“ 

Ausland. 
Belgien. 

Brüſſel. Vorboien des Generaljirelks. Auch die Regie⸗ 
rung trifft ihre Vorbereitungen für den Generalſtreik. Schon wer⸗ 
den Truppenbewegungen vorgenonmnen. Die Mannſchaſten des 
Jahrgaugs 1910 werden, obwohl ihre Dienſtzeit beendet iſt, unter 

     

  

den Watſen gehalten und 10 Reſervejahrgänge der Pioniere wer⸗ 
Uitt ſtreikrnde Elekt ur 5½1 

rößeren Ortiſch⸗ der Kohlenrevierr und 
Unfanſerie und Kavallerie einguartiert. Die 

Sendurmen der Provmz werden nach Brüſſel dirigiert und durtch 
Miiltar cxſt 

Der Garniſon⸗3 

  

ů pienſtreich aus Anlaß des Geburtstages des 
Königs veranlaßte Dienstagahend voriger Wache in Brüſſel inid in 

oße ſozijaliſtiſche Kundgebungen— Zehn⸗ 
dr von Arbeitern begleiteten die Militärkapellken umer Hoch⸗ 

ruſenauf das Wahlrecht und auf den Genvralſt'reik. 
In Gein demonſtrierun die Soldaten durch Singen von Ar⸗ 

it. In Brüſßet wurde der Zapferſtreich abgebrochen 
und die Militärlapellen wurden auſ häalbem Wege zurück in die 
Kaſernen geſchickt. 

Chriſtliche Sireitvrecher in Beigien Die chriſtlichen Gewer⸗ 

   

  

    

  

   

  

   

   
    

  

    
Deutſchland. 

Leigisſttzühziekertür und Schlolbarone. 

ů ö 
ů 

        
         

    

D. umm Manapol turllich zuftunde komteen. 
und d ten Räeinland⸗Weſt e befürchten, daß a⸗ 
dem b Wen writer angen wi 
ſan rage der     

Reich übertrogen 
etten Divi- 

kunn. 
wird. ů 

    

  

  

  

   

              

   

      

   
    

  

      
   

  

   

              

   

  

   

      

   
      

  

   

  

   

     

   

    

Dchuften verſenden Miundſchreiben. un d'n Unternehmer, worin dieie 
gebeten werden. ihre Velriehe mübreuu des Generalſtreiks offen zu 
alten, und machen ſie auf die Arkeitsnachweiſr der chriſtlichen Ge⸗ 

  

   
       

       

   

ilen guſmertymn., die Arbeitswillige zur Verfügung 

Frankreich. 
Paris wird uns geſchrieben: Cine Nachwahl für den 

drrut bat am Sonntag den en Navarre den 
jiahrychmielg erlreter des Bezirks. 

  

  
  

      
   

— ahl im Mal wurde indes ein Radikoler, für den 
'aug acht Stimen mehr gezählt worden waren⸗ 

Der Staatsrat erklärte das Mandat wegen 
fur ungülti Der Wahlkampf 

und ſtund ganz im Zeichen der Militär⸗ 
den auch die Mehrzahl der Nationaliſten 

n Wahlgang zu ſtimmen beſchlolſen hatte, gab kreilich 
„ Erklärungen ab, dafür wu⸗ alle Regiſter der; 

n Demagogie gegen den ſozialiftiſchen Kandidaten 
on 10 502 Wählern gingen 8129 zur Urne — ein 

ſglen ſeliener Prozentſa St 
leßtemal hotte er nur 3627 

Rußland. 
— ürg. Die Rechte der Polizei und die Rechte der 
Dumachgeordneten. sei Beantwortung einer Interpellation 

ü Denn obgeordneten Petrom 

    

   

  

  

  

  

  

  

   
   

  

  

        

  

     
  

  

     
   

  

5 Tref 
Die Polizei hatte 
Wohnung 21 

ſich ohne Erlaubnis in der 
ich gezwungen, die Wohnung 
iden dort vorgefundenen In⸗ 

jucht murden, gehören der 
vartet an, deren Ziel die gewaltſame 

enden Siaatsordnung ſei. Sie ſeien auch 
alijtiſchen Zentralkemmitecs des Auslands. Pe⸗ 
aht verhaſtet worden. Die Polizeibeamten hätten 

iüt Beifall auf der Rechten und 
1 auf Freitag ver⸗ 

  

    

ante wurde 

Großbritann'en. 

  

nerh eleitigung des Plurul⸗ 
Die Vorloge iſt weniger umfaſſend als das 

aure eingebrachte und wegen der Differenzen üver das 
mrecht zurückgezsßene Wahlgeſetz. beſtimmt bloß. 

i die krait den jetzt nath d nden Beſtimmungen in 
auf der Wüß ehen, nur in eineꝛn die 

Auf Ueberſchreitung jteht Geld⸗ 
0Pfund oder bis zu zwei Jahren Gefängnis. 

immen Mehrheil an⸗ 
(Frkf. Zitg.) 

Danzig. — 
Zur Konſumvereinsb 

un dir Arbeiterfrauen! Seit Jas Jagre⸗ 
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       W. ilt Bill 

  

ung. 
beiaſſen wir uns 
chrwichiigen Frage 

  

ewes SwWeg 

lt 
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aft hatie ſchon früher einmal 

    

      

  

riſchen Bai 

Zoar nicht das geſtellt war. Er nimmt jetzt bei der Firma J. W. K 

vell gabrn wir nidn ſpuxlos virftreichen lalſen, ſondern wir haben 
erflens einmal aus dem fehlgeichlagenen Unternehmen einige 
vehren ongenammen, dir wir jſetzi mit verwerten können, 
den Giundſatz ausgehend, baß die Sung 80 Mrte füür ein Ge 
die Kunden ind, haben wir uns, etwa 80 Arbeitsgenoſſen dir 
Uüterichrilt die Aflicht auferlegt, durch rege Agkotton eine beᷓ⸗ 
küümmie Zahl Milglieder zu werben, devo wir un die Errichtung 
der erſten Vertaufoſtelle denten konnten. Es bat zwar ein nindes 
Jahr gedauert and mancher⸗Genoſſe hat vtelleicht ſchon gedache, 
daßt gus der ganzen Sache nichts werden würde. Mir ſelber quis 
die Sache viei zu lungſam. Aber wenn man weiß, wie die r· 
hällniſſe begeh, dann denkt man eben anders darüber. Sehr viele 
KFragen ſpieien hier eine Rolle, hauptſächlich für die Außenbezirke. 

Erſtenz ſteat die Arbeiterſchafl m ſehr in dem verfluchten 
Borgſuſtem. Hier gilt en nun Aulktärung in die Köpfe der Ar⸗ 
beiterftuten hineinzübcingen. Dies ſoll dir Aufgabe meiner Ar⸗ 
beit ſein. ů 

Alſo Ihr Arbeitſchweſtern, ſo neune ich Euch, weil wir alle 
unter dem Kapitaliſtenjoche ſeuizen und ſchmachien, leget Hand 
ans Wert um Kuer ſelbſt und Eurer Familie willen. Shr in aller⸗ 
erſter Linie ſpürt doch die Teuerung amn ullermeiſten. Bleibt auch 
der Verdienſt des Plannes derſelbe odet ſteigt er noch etwas, ſo 
könnt Ihr aber von Jeit zu Zeit imnier weniger mit dem Gelde 
kaufen, das Euch füt den Lebensbedarf verbleibt. Ich brauche 
Euch hier nicht ſagen, daß alles in leßter Zeit ſo leuer geworden 
iſt. Das wißt Ihr ſelbſt um beſten. Nicht nur die Lebensmittel 
ſteigen im Preiſe, ſondern alle Bedarfsartikel gehen im Preiſe ſo 
hewaltig in die Höhe, daß wenn wir Uns demgegenüber rrevanchie⸗ 
ren wollten, wir unſere Ardeitskraft um 50 Prozent höher ver⸗ 
werten müßten. Mit anderen Wotten geſagt, der andetthalbjache 
Lohn würde kaum genügen um einigermaßen als Kulturmenſch 
leben zu können. Was die Gemeindeverwaltungen gegemiben der 
Teuerung unternehmen, dus ſehen ibir jd an der Verſorgung mit 
ruffiſchem Fleiſch. ö‚ 

Ihr werdet nun ſagen, ja wie ſollen wir dagegen antänchen 
wir werden ja ob unſerer Armut nur noch obendrein verhöhnt. 
Liebe Veſerinuen, diele Jroge iſt jetzt ſoweil gelöſt. Sie heißt: 
„Schließt Euch dem Arbeiter⸗-Konfumoerein un! Oie Bedingun⸗ 
gen ſind ſo leicht geſtellt, daß es jedem Arbeiter möglich iſt, Mit⸗ 
glied des Vereins zu werden. Bei einem Eintrittsgeld von 50 Pf. 
uUnd einem Geſchäftsanteil von 30 Mark, welcher in Raten⸗ 
zahlungen von wöchentlich 50 Pfennig zu enttichten iſt, iſt es jedem 
ſo leicht wie möglich gomachl. dem Konſt rein heizutreten. 

Rur eins will ſch vorweg bemertken, das Borgſyſtem fällt 
nalitrlich weg. Wir können uns nur mit Varzahlung eintaſſen. 
Es wird ja die erſte Zeit etwas ſchwer für Euch ſein, weil Ihr ja 
ſonſt bei ſedem kleinſten Krämer Kredit hattet. Aber, Ihr müßt 

  

  

n3 

  

doch bedenten, wieviel Vorteile hier für Euch herausſpringen. 
Habt Ihr die Woche über Waren auf Borg genommen, ſo heißt 
es an Wochenſchluß bezahlen, und da geht denn der Wochenlohn 
des Pan, 5 ſchon dafür auf und Ihr leid unmer jeglicher Var⸗ 

ittel 1 och über b⸗ 
    
    5werden ͤch 
aufgeſchwätzt, die Ihr, ſolltet Ihr ſie gleich bar bezahlen, mitunter 
gat nicht nehmen würdet. Hier habe ich hauptſächlich Näſchereien 
und Spielſachen im Auge, die mir einen Groſchen koſten. Abet 
viele machen ein Ganzes und wenn die Woche herum iſt, ſo iſt für 
derorlige Dinge eine Menge Geld ausgegeben, was vollftündig 
luimötig war. Weiter müßt Ihr doch bedenken, daß »it dem 
Momein, wo wir uns zuſanimenſchließen, doch nur eine Geſchäfts⸗ 
leitung zu beſolden ift, während eine Maſſe von Kieinkrämern von 
ims ieben will. Wenn Ihr nun dieſes alles beohachtel. f⸗    2 dente 
Ich, müiſſen doch bald die Bedenken gegen einen Konſmunverein ge⸗ 
ſchwunden ſein. 

Um Euch noch einige Beiſpiele vor Augen zit führen will ich 
noch kurz etwas hinzufügen, woraus Ihr erfehen werdet, dußt es 
nuir des Zufammenſchluſſes der Arbeiter bedarſ, um große Pro⸗ 
bleme zu verwirklichen, 

Mährend meines Aufenthalies in Verün habe ich den Betrieb 
dos Konſumvereins für Berkin und linigebung deſichtigt. In langer 
Straſßzenfront ziehen ſich die ſtattlichen Wohnhäunſer hin, alles auf 
das Modernſte eingerichtet. Dahinter erheben ſich die Verwaltungs⸗ 
gebäude, ein mächligen Lagerraum mit Kaffeeröſterei und Seller⸗ 
fabrik. Liechts daneben eine große Bäckerei nobſt Konditorei. Die 
Bäckerei faßt zurzeit 18 Doppelbacköſen, welche in 8 Schichten 
üglich 15.000, Brote backen. Sieben Automobiie jahren dieſeiben 

zweimal täglich zu den Verkauſsſtellen. Es ſind deren 99. 
Dus Pfund gutes Roggenbrot wird zu einem Preiſe von 

    

ote 

  

   

  

    
12 g abgegeben, wäh dir Privaibäckereien 15½ bis 
18 nig nehimen. Alſo Arbeiterfrauen, hier am Brot ſeht Ihr 
ſchon den koloſſalen Vorteil. Zurzeit werden in dieſem Betriebe 
1050 Perſonen beſchäftigt. Der Verein zählt über 70 000 Mit⸗ 
alieder. Die Mitgliederzunahme beirug im letzten Quartal des 
Jahres 1912 pro Monat rund 3000. Durch die rapide Aufwürts⸗ 
dewegung iſt es notwendig geworden, an die Vergrößerung de— 
Be ehen. In Anſchlag ift ein ncues Nerr 

eine Bätkerei mit nochmals 18 Doppelöfen und es 
auch ſpäterhin eine eigene Schlächterei erbaut werden. 
Bauland iſt gleich von Anfang an angekauft worden. 

Alſo min friſch dranf los, Ihr Denziger Arbeiter und Ar⸗ 
beiterfrauen! Agitiert und organiſiert für den Arbeiter⸗Konſun⸗ 
verein, daß es uns auch bald möglich wird, das Brot imſerer eige⸗ 
nen Väckriei zu eſſen. 

      

     

  

ſoll 
Das nökige 

  

   

      

  

Meicht Liis'n, Micht ruh'n, 
Mit allel 
Stets mitti eiidig wagen, 
Soll allzeit unſere Loſung ſein. 

mier zagen, 

Fritz Coruelſen. 

So der Artikel unſeres Genoſſen, des Oemeinderatsmitgliedes 
für Vürgerwieſen, Cornelſeu. Wenn derſelbe nun auch in 
praktiſcher Beziehung überholt iſt, da der hieſige Konſumperein, 
wie wir ſchon mittetlten, am 3. d. M. ſeine erſte Verkaufsſtelle 
Tiſchlergaſſe 42,43 eröffnet hat, ſo geben wir demſelben gern 
Raum, da noch viele Arbeiter den! Konſumvperein fernſtehen. 
Leider war es mis nicht möglich, den Artikel eher zu bringen, je⸗ 
doch wird derſeibe auch noch zurzeit und in Zukunft ſein Ziel er⸗ 
reichen. Wir ſtehen nicht an, den Leſerinnen zu empfehlen, die in 
dem Artikel niedergelegten guten Gedanken näher zu prüfen und 
werden dieſelben hoffentlich das Geſagte Leherzigen. Wir be⸗ 
zulten uns vor, unſere prinzipielle Stellung zur Konſumvereins⸗ 
krage demnächſt in einem Artikel zu behandeln. Bemerken wollen 
wir nur noch, mit Bezug auf die Verkaufsſtelle des hieſigen Kon⸗ 
füumwereins, daß dieſelbe allen modernen Anforderungen entſpricht. 
Einen wirklich wohlttenden Eindruck hat dieſelbe dei der Veſichti⸗ 
gung auf uns gemacht. Ein geräumiges Berkaufslokal geſtattet 
einer ziemlichen Frequenz Aufnahme und iſt für Wartende hin⸗ 
reichend für Sitzgelegenheit geſorhi. Wir wünſchen dem jungen 
Unternehmen beſten Erſolg 

  

Gelbe Bemühungen. Der gelde Schloſſer Paris, iſt 
richtig, wie wir ſchon Andeuteten, aus der Waggonfabrik, die er 
verlaiſen mußte, in die Königliche Artilleri Werkſtatt überge⸗    

     üdelt. Er ien Ler: in Ge⸗ ſchuft mit ſeinem Bundesgenoſſen 
Mener Grüner Weg Nr. 18 Wohnhaft, dem reichsverdändle⸗ 

    ndiſchen Arbeitnehmierbunde für Danzig und Um⸗ 
gegend auf die Strümpfe helfen. Dieſer Meyer iſt vor wenigen 
Monoten von Hamburg gekommen, wo er bei Blohm & Voß an⸗ ů 

lawüitter 

    

eine noch recht unklare Stellung ein. Er ſoll   er fehl. Abder dieie Zwiſchen⸗ 

    
und Meiſter ſtehen, eine, nich't eige



ine gelbe Vbiſſton beſſer echien foll. Bei Klawitter hat er Vot⸗unſete ü orderung. Bertürzung der Arbeitszell auf 975 Slunden. bellrügen ſtiegen am 13430 Mark (wovon allecbings 65 576 Eeue noch niicht geerntet. De⸗h ſoll bereits ein Dreher wegen un⸗ Die Gründe hierfür ſind o enorn, baß von Selten der Unter⸗Mark als Eptraſteuet in Porn doppelter Beiräge in bzug ge⸗ 
hgerder Hhuchtung vor dem geiben Agitator ertiaſſen ſein. fuehmer dieſer gerechten Forberung wohl keine Schwierigkelten in xacht werden milſjen , und⸗ Itvar non 857 64½¾ Mart auf U12 274 Wurche beiden Geiben, Vinter benen offeubur feHrHoh'e Gön- ben Weg iu lehen ſunß. ‚ Mark. Die Zahreoeſahme betrüg einſchllehlich des Soldovor⸗ ner ſiehen, banühen ſich jett, zum großen Aerger der Vucgh, Unker Dorziger Lohngetiet hat eine Ausdehnung in der Länge iragen von Rs7 513 Mark insgefamt 1.915 54 Mark, die Auo⸗ Dimcerſchen, klart um dle Arbeiter der Anilerte-Wertſten. evon St, Albrecht bis Ollva von 0 1½ Klloineter und mi den gabe m057 901 Mart, der Ka enbeſtand der Hauptlaſſe 627 552 arbeiten nach dem Rezepl, die Staatsarbeiler in kleineren Gruppen eingemeindeten Orten von Schidlitz, Ohra bie Plehnenddorf, in Mark, Das finanziell“ Erhebnis kein inſofern befriedigen, als 
zuladen und ſie, genan ſo wie die zentrümlichen Schwarzgelben der Vreite von 10 Kllometern. Dozu kommt die miſerable Ver, aliein ür Vohnbewegungen, Streies und Ausſperrungen 500 950 Woblarmuth ufw., mit der Gunſt det hohen Direktion zu he⸗kehrsgelegenheit. Murk, dos ind 111 00 Mart mehr als 1011, Cusgegeben wurden. 

atbelhen, Eine im Monat September 1912 vorgenommene terhebnng Die * erſorderte eine Ausgabe von 125 105 
ö 

    305
 

  

Selbſt das Mißtrauen der Staatsarbeiter, die ſich noch nicht über die Arbcitsverhältniſſe, welche 374 Mitglieder erfaßte, hat Mart, die Reiſeunterſtützung 20.621 Moark. Die Lokalkaſſen haiten wun, die Organiſalion befümmerten, iſl dureh die ſchrelle Beförde⸗erteben, daß 2 Mitalieder 117 Stunden, 25 Milglleder 12 Sid., außßerdem 165 712 Mark silr Vokalbeiträge emgenonmnen iind u. g. rung des Waris in die Artlllerie⸗Werkltatt rege geworden. 28 Miglieder 1274 Sid,, 24 Mitglieder 12 Stb., 18 Mitgllederauch für Lohnbriwe uinißen 77 Gle Mart verausttnbt. Oer Kaſſen⸗ — —.—— ů 14% Oid, 63. Mitglleber 15 Sid. 25 Miiglleder 137/ Sld., beſland der Vokalkafſen vetrug am Jahresſchluß 79 186 Mark. Der Magiltral gegen die Volksfütſorge. Ein lindes Lüftchen,38 Miiiglieder 13253 Elb, 31 Mitglieder 13, Std,, 42 Milglieder — ais Borbote des Frühlinge, wehte uUnlängſt folgendes amlliche14 Sid., 7 Mithlieder 1 Sid., 28 Mitalieder 14%½ Stid., Der Streit der Layeulerer in Orandenz ſlegreich beendet. Noch Schriftſtück auf unſern Redaktionsiſſch. Dasſelhe laulet: 16 Mitniieder 1471 Stid., ih Miiglieder 15 Std, 7, Mitglleber Preiwöchentlichen Kampfe, den die Gehilſen eimmiitig und geſchloſßen Magiſtrat der Stadt Danzig. 15 ½% Sid., 8 Mitglieder 1512 Std., 2 Mitglieder 1574 Stö. täg⸗ jührten, tum c„ zum Abſchluß eines Taylſvertrages, der den Ge⸗ Danzig, den 10. März 1913. lich von Hauſe weß waren. Aiſo im Durchſchnitt iſt jeder dieſer 374 bilfen iwefentliche Vorteile bringt. Die Arbeitszeit wird um drei An einer die Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen be⸗Mitglleder täöglich 1374 Std. ohne Paufen von Hauſe weß. Dieſe Stunden wöchentlich verkürzt und keirägt nüunmehr 57 Stenden. 
treſfenden Angelegenhei erſuchen wir Sie ergebenſt, zu einer ſangeführten Tatſachen ſprechen Vände. ö Dic Miabeſtlöhne betragen un erſten und zweiten Jahr nach be⸗ Reſprechung am Donneretag, den 13. d. Mios., vormittags 12 Sämtliche Diskuſſionsrebner ſprachen für energiſche Durch⸗endeter Lehrzeit 33 und in Pfennig. Auif alle ſhte Wochen⸗ ünſnde,Selen, irchegaffe S, 1 Kr, ſich gefäliaſt]führung dielee fiorderung Wil Begeſferung ümimte die Her.ühie crfchmt ein Aaſſchiag von 10 Prozen. Dicſelbe Erhöhung 

   

  

  
einfinden zu wollen. jamnmmiuntß, den Vorſchlägen des Vorſtandes einſtimmig zu. In ſerfahren die Akkordpreiſe. Alle Arbeiten außethals der Werkſtatt J. A. gez. Toop. die Lohnkommiſſlon wülrden außer dem Geſchäftsführer Kame⸗werden mit, 5 Pfemig pro Stunde Auffchlag bezahlt. Bei Ueber⸗ Beglaubigt (Name unleſerlich) Bureauvorſteher. raden Reek, die Kameraden Engelthardt, Cor nelſe nſſtundenarbeit wird für die erſte Stunde 10 Pfentig, für die zurite Dieles Schriftſtück war an zirka 15 Altpenſionäre geſandt und] und Tohki, als Erſagmoum der Kamerad Albert Janitz ge⸗Stunde 15 Pjennig und für die dritte Stunde 20 Pfennig Auſſchlag üů f 3 r echung, wi „ 13wählt. Alſo jetht Zimmerer Danzigs heiſt es uuf dem Poſten ſein, gezahlt. Einſetzung einer Schlichtungekommiffion aus drei Arbelt⸗ rten eſ, ehunen. Hers ar-Slänn1 O 0 25 mchte Die Herren nicht nur Forderungen wollen wir ſtellen, ſondern auch energiſch gebern und drei Arbeitnehmeru. Der Tarif läußt auf drei Jahre mii dem Iweke der BVeſprechung bekannt, die dahinging für die dieſelben duürchfiihren. Es iſt in letzter Zeit ſeitens des Danziger bis zun 3, März 1016. So iſt denn auch Graudenz in die Reihe von der groſßagrariſchen Lebensrerſichernngsanſtalt Weſtpreußßen Polizeipräſidiums eine Vorſchrift für das Moungewerbe bekannt derſenigen S Die eingereiht, die über geordnete, tariflich geregelte gegrüindele Volksverſicherung Propaganda zu machen, um dergegeben. „ Arbellsverhältniffe ini Tapezierergewerbe verfügen. „Dieſen Er⸗ von den freien Gowerkſchaften und Genofſenſchoſten geſchaffenen Betreffs der Baubude heißt es un Paragraph 1. „Der be⸗ffolg haben die Kollegen einzig und ullein ihrer guten Orgoniſotion Volksfürſortge enlgegenzuarbeiten. Toop meinte offen, dieſer treffende Raum muß einen ſeſten krockenen Fußboden haben uſw. au perdanken, ſür die zu arbeiten auch in Zukunft die vornehmſte fozlaldemo kratiſchen Gründung Volksfürſorge müſſe Betroffs der Aborte heißt es u. a. im MParagraph 3. „.. an eine Aufgabe der Graudenzer Tapezierergehtlfen ein muß. entgegengearbeitet werdeul Er erſuchte, die Herren ſich der Lebens⸗ öffentliche Entmäſſerungsonlage vorſchriſtsmäßig angeſchloſſen ů In Slolp i. Pomn. iſt es auch bei der Firma Ed. Bocker zum Deiſchermmmscuſtalt Weſtpreußen als Agonten zur Verfügung zu werden, oder es miſſſen waſſerdichte Tonnen, welche nach Bedarf Abjchinß⸗ gekommen, jo baß, auch hier die Lohnbewegung für die ſtellen. der Herr Direktor Fun'! von der Feuerſozielät habe rechtzeitig fortzuſchaffen und durch leere, mittels Kalkanftrichs des⸗Topezierer endgültig eriedigt iſt. 

  

  

    

     
      

    

   

    

  

      
   
    

    

       

Mag; ichtet, in di— d infizierte Tonnen zu erfetzen ſind, aufgeſtellt werden. Dieſe?f In Bromberg tobt der Kumpf im Tapezierergewerbe in der 
3u nchmenWr ſche Aurel, Deſhſhlinierider Hlabenen Heren Tonnen ſind durch Sitz⸗ und Stoßbretter zu verdecken.“ ſchürfften Weiſe fort. Die Unternehmer lehnen jede Verhaudlung kein Sozjaldemotrai veſinde. Es würde ihm ſehr angenehm ſein, Wenachltet, uian aber die Aßcrianlogen ouf dem großen Reu⸗ ümit der. Srhaniſation cb. K ei, Virmo, Pief 
wriui die Herren ſich in den Dienff der guten Soche ſtellen bau der chemiichen Fabrir ar am Ort, Lei Streikbreche, k. 
würben. Es meidete ſich darauf auch ganze „einer“, der ſür die Gerhöhmung dieuor Vorſch Miclton Mitein wind verſiicht, Streätbrecher Zere      ier⸗Rerſiche äitig ſei ů ů b befindet ſich ein Abort für mür acht Perſonen, nalüriüther⸗zi Ainßerdem machen eine Anzahi Kieinmenter den MRaus⸗ 
Dotend abf-Whemn Sapti ſhien bos nich ſchr anenchn WW fe, e ohne jegliche Abdaching, von Sitzbretter gar nicht zu reden. veißer. Allen voran die Fürma Hege, der größten om Ort, wo 16 Von ſo mancher Neutralität aus dem Rathauſe mißten wir] Auf Verlangen der Polizei murde im vorigen Herbſt eii zweiter Mann im Streik ſtehen. Dieſe Firmo vertritt den kralſeſten Herren⸗ jchon Kenntnis nehmen. Dieſe üibertrifft doch alle übrigen bel Abort angelegt, derſelbe iſt jetzt aber in einem Zuſtande, der ſeder ſtandpunkt. Würden die Gehilſen uim, eine Bulage beſcheiden weitem: Ein auch von den Sleuern ber ſozialdemokraliſchen Bürger Beſchreibung ſpottet. Der Kot liegt über den Sitßbrettern bis un bitten, ſo würde ſie mit ſich reden laſſen. Aber Forderungen aner⸗ bezahlter, Sladtrat nimmi amllich ganz unverhülll gegen dle Sozlal-die Türen, (- ſind Zun Jeil losgeriſſen, Cfilerregend wirkt keünen, wüt der Organiſafion verhandalin, Cerif abſchleßea, derauf 
demokratle Stellungt Das muß mau ſchon häuffger leſen, um es der Anblick. nem Raumm des Rrubanes hauſen 75 Zimmier⸗ DMunde Ve miemats iubeten! Der Konf geht olſo auch uim die glauben zu können. Dabei iſt ein Stadirat amtseldlich zur Ver- leute. ußboden ift keiner vorhanden, durch Panier und weg⸗ Anertemmung der Organifation . u ſind entſchioſſen, ſicherung ſtrengſter Meutralftäf verpflichtett Dazu hat der Ober⸗ geworſene Shrilereſte herrſcht eine Unſauhorkeit, die de; (CSeſundhell hen Winmehr vier Wo iii ulier Energie bürgernjeiſter noch unlängſt öffentlich ſein Ehrenwort gegeben, der Arbeiter nicht dienlich ift. Sache der dorl arbeitenden Kome⸗f en, bis iinen ihr lülfgabe der gefamien. daß die Stadrocrmobhimng keine poſſtiſche, Partti benachteilige oder vaden ‚ſt ee, daß derarlige Sachen abgeſtelll werden. Auf dem iſli es, die Bromberger Kolle⸗ 

  

    
        

  

    

  

    

  

       

    

  

'crergehilfenſchaft Deulſchlands ů „ ů bevorzuge. Schon ſeiner Ehre halber kann alio der Oberbürger⸗ Neuball gibt es auch eine Kanline. Wer aber glaubt, ein er⸗gen in ihrem ſchweren Kampfe zu unterktützen, indem für ſtrilte 

  

  

  

  

        
   

   

     
    

  

             
      

‚ 25 ögli⸗ ů jriſchendes Getränk oder etwas zu eſſen zu bekommen, und ſich! Rernhattinn jeden Zuzugs geſorgt wird. weilg, , Hund ker dele Sichſen Dunm die valteurtrge wie nicht ſiir den ganzen Tag Proviant von Hauſe mitgenommen Alle urbeit Hreundlichen Blältet werden um Abdruck gebeten. der erſle beſte Keichsverbändier als ſozialdemotralſſch zn denun-hat, der kammt da lalſächiſch hungern. Dafſit wird aber, otzdem, Sosial zlerenꝰ!t Dieſe politiſche Hetze verbitten wir uns fehr entiſchieden vonſwas wir doch annehnien wollen, daß dis SchuahKonzeſſon da nicht Dgiales. einem Manne, der es noch nie abgeſehnt hat, in ſeinem Gehalt auch erteilt ilt, Machandei „Kognot uimd. Bier in Miengen Landarbeiterfreiheil im Ollen. 
ſoziald votiſche Steuern anzunohmen. daussgeſchentt. Paragraph, 6 der lufalkvorhinung der iung des Landarbeüterberb— ae⁵ lrt ünd Weiſe, wie Tooy ſich Hilfskräfte ſuchte, ergänzte Morpößtlicher Bauagewerksbereifsgenolſenſchaft der., „Lunbarde, — ſte preußiſche die Methode ſehr würdig. Alte Penſionäre lud man dazu ein, vonHandel nuit gelitigen Getränken auf der Acbeitstlelle auis ſt⸗ongſte brocht, daß die denen mian wuftte, daß ſie ſich in Verhältniſſe befinden, in denen werboten iſt, für genießbares Trinkwaſſer auf der Arbeitsſtelle      

   

  

boten x . Trink E t. Daſein friſten 
ſie ſich nicht gut unt einem hnhen ) rat überwerfen fö .ſei zu ſorgen, betrunkene Arbeiter dürfen anf der Arbeitsſtelle nicht ů ich geht Es ſht ain hohes Maß von Wppiandeſthiggel vorole, — ediiel Wicrden ußw. Wir wünſchen, daß ſich ennal ein Beamter den Vertrekert 12 M gir. 
ſo höhere Anerkennung verdient, wenn die Herren ſich trotzdemdie Verhältuliffe an den Sonnabenden und Montagen anſehen 5 x     iitr zu. Wir nicht verleilen ließ 

Kenn rut erhalten konnte 
ů; ů, u Das ganze Vorgehen hal für uns, die wir als Vürger Danzia⸗ verboten, ober in der Kantine am Koiſerhafen wird danm das beſte abſ⸗hloß. nuch an eige ſparſomen Vermaltung der Sladt intereſſterl ſind, Galeaſteganneden nicht nur darum''iſt es uns zu tun, geſeßß Her wüebeiler n. H. 

noch eine weilere Bedeutung: Haben denn Sladlräle ſo wevig u„ ii Maten. ü 8 „ ‚, U Zeitung guith keinen ſozialdemotratiſchen Verein oder Ver⸗ 
ſun, daf ſie ſjch . ůerſicher⸗ »nſe äti liche und verträglich⸗ Beſtimmungen auf dem Papier 31 haben. Ahei 5 bi 
müſen7) le ſich als agrarlſche v. rſſcheruntgsagenlen belüligen londern unſere Pflicht iſt es, dafür zu ſorgen, daß ſie auch ein“ Win Hals W ‚ M weil u obDernl,olhehes Auch dirjes Verfahren der vorwiegend Eberaien Stadtnermal⸗ gehalten werden. öů — — ——— — nit ſozi 

ibeiter dazu veranlaſſen, ſchon ietzt eifrig für die Erfolgreiche Tariſbewegung der Kiemyner in Hamhurg. Scut zu anilleren, Kein Arbeiter darf ſich jetzt verſſchern! einiger Seit verhundeln die Klempner in Hamosra mt den Unter⸗ 
trages. 38 

on. Das ie beſte“ je der „ möchte. Seit einiger Zeit iſt für die drei Danziger Kreiſe jeglicher V Dos war die beſte Antiwort, die der Soode Ausſchant von geiſtigen Getränken am Sonnabend nach 4 Uh 

  

  

   üinit einemef 

darf. Crjtens keine loziald⸗mokraliſche 

   

    

     
      

        

    
    

     
   
    

  

   eute in ſeiner Woh⸗ B. Unetff. 
O. eérhöfit er; 

agen die Woh⸗ 

     nung 
geg 

    ig der Volkofürforge erſolgt in allernächtter Zeit.nehmern über eine Erneuerung oes L uiß jeder Arbeiter noch warten könnon. lungen geſtatteten ſich öußherjt ichwier b —— der Frage der Arbritszei vor der Erledigung dieſer Froge im ge⸗ Zan Sonnabend, mittags 12 Uhr, wurde auf der hieſigen Jamten Baugewerbe kein Zugeſt Aduis und bei dein Lohn für Schichauwerft der für die Heulſch⸗Amſeritoniſche Petroleum⸗Jungausgelernte ſogar einen Abſtrich von 5 Pfen geſellſchußt beſtimmte, hier in Vat befindliche, Tankdampfer denlohn niachen wollten. In der leht „Triton vel gelaſſen. Das Schiff iſt 127 Mrier ſich dohin, daß die Frage der V ve lang, 17. mid, Hat bei einem witlleren Tiefgang von Erledigung im Baugewerbe zurückgeſtelt wer 7.67 Meler eine T gfühigteit von 10 000 Tons. Das ſchwim⸗gemeine Lohnerhöhung ſoll erfolgen nom 1. My ü ende Petroleumlagerhaus umfaßt 18 gruße Tanfräume. Das und vom 1. Oktober dieſes Jahres ab um weitere onnig, f Eſchaften J0 veiſt feiner Ladung wegen nur mi. der Geſchwindigkeit Qaß der Stundentohn, dann 8o Pfemig beträgt. D. . Lohn fürmurde. aller Hinderniſſe werden ober die Landarbe 
„h Knoten. Auf die freigewordene Helling kommt der Kiel des Jungausgelernte bleibt auf der letzigen Höhe vou 55 Pfennig und noch der Weß zum Sozialismus finden. inen der beiden beſtellten ruſſiſchen Kreuzer. ſteigt ein Jahr nach vollendeter Lehrzeit auf 58 Pfeunig. Der neue — — —— Torif, der in ſeinen Einzelhellen noch feſtgeſtell werden muß, Aus der Partei. läuft auf drei Jahre. L. Gewerkſchaftsbewegung. 

— — Gläckwunſch an das chineſiſche Rarlament. Der Vorſtand der ů nd der Himmerer Deutſchlands, Zahlſtelle Danzig. n Jahre 1912. Am Jäahres⸗] Sozia emokraliſchen Reichslagsfrokiion hot an das chmneſiſche il fand ün Steppuhnſches eine von 170 Perſonen]ſchluß 1312 zählle der Verband 29 787 männliche und 10217 weib-lament folgendes Trlegramm geſchickt: „Aimmererverſammküung ſtatt, um tellung zu der diesjähri⸗ liche, insgeſamt 50 004 Mitg r. Das ergibt gegenüber dem aus 110 Mitgliedern beſtehende Reichstagsfraktidn 
L- ohnbewegung zu nehmen. Der Vorſitzende Reek ſchilderte Jahre 1911 eine Zunahm von 1801 mänunli imd einef de hen Sozialdemokratie übermittelt dem chinefiſchen Pa 
in längeren Alisführungen das bisherige Vertragsmüſter Und die Abnahme von 282 weiblichen Mitgliedern, mithin eine Ge⸗( erſten Zuſanmmemtritt ihre herzlichſten Glück⸗ 
U letzter Seit gepflogenen zentralen Verhandlungen, welche durchſſamtzunahme von 1519 Milgliedern. Gegenüber den wünſchr. Möge das Werk des Parl ments dazu beitragen, dem 
Annahme eines von den inparteiiſchen vorgelegten Vertrags⸗im Johre 1912 erfolgten Neuaufnahmen von 13 054 männlichen chineſiſchen Voik die Befreiung von politiſcher Unterdrückung 
muſters ſoweit gediehen wären, daß jetzt in örtliche Verhandiun⸗ und 4872 weiblichen Mitgliedern iſt die Zunahme ſehr gering, weil ulnd ökonemiſcher Ausbeutung zu ſichern, und die Rieſenrepublik um inhemreten werden tömne. Hier in aneie iinden dieſelten immer wirder Tauſende austreten oder wegen rünſtändiger Bei⸗“ Ching einen würdigen Platz in der Familie der Nalionen ein⸗ 
am Dietistag, den 15. April ſtatt. Redner ſchilderte dann ſpeziell träge geſtrichen werden müſſen. Die Einnahmen aus Mitglieder⸗; nehmen.“ 

ee AN ff W 

       

  

      

  

   
     

    
  

  

  

zuſchulden kom⸗ 
„ Jetzt deh elbſthexrtichkeit ſogar auf die 

perſönlichſten Augelegenheilen der Landſtlaven atts. Und das 
thieht ousgderechnet von ſcuen Leuthn, die ſelbſt Mitgliod des 

Pommneorſchen Vauherrenverban ind, der zum Schutze genen den 
i rorisumue der, freien Giewerk inder 
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nach Wahl aus prima engliſchen 

oder deutſchen Stoffen 

Spotl⸗ oder Frühiahrs⸗Paletot . 458 
Nixengo⸗Alu N * ů Spbek.oder Frühlahre,llier zin 553 

n nenehten Muſtern 150 
von MR Van 
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Brzezinsk 
Holzmarkt 24 
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     Sinlſche Vortet⸗ und Gewe 

    Friedrich Schwarz. vohonnisg. 6s 8 0 dt · i h EeGd · Er. 
Dienstag, den is. Aprit, abends 7, Uhr⸗ 

Paſtevartont k. f. 
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LebesOlung, SsIabt, uhDAtetartauritktt 

„„ besten Sohllede Sälnitt. 

    

      
Auüet Alanventent. 

Wiener Blut. 
Mütwoch, den ib. Mpril, abenks I5r; Uhr., Aufter bannement. 

Paſſenactout K. 2 Benells kür den stucthor., Die Fletber- 
mauus von ZJahann Strauß. 

Donnersing, den (7 elbril, abends 7r, Uühr. Außer Abonement. 

Paſſepartout B 2 Carmen- 
Feeilag, den I8. April, akends “,„ Uhr. Auther Abonnement. Paſſe · 

Dartaut MNovifütl, Zumel Male, Kuter Lamoe 

Romͥłdie Akten ven Ermii Nojenow. 

Honnabend, den 
Noritellunn. bei gan kleinen Preiſen, Ver Ksufmann 

von Veneulg. 
Bannabend, den 1). Aptil, abends Fis Uhr. Abonnements⸗Vor⸗ 

dtellung. Paſſepartout D. 2. Vei ermäßigten Preifen. Hoff⸗ 

manns Erröhlunge 
Sonntag. den 20. Aptil, nach 3 Ubr. 

Bei eretäßigten Preiſen 
Bonntag, oen 218. April, abends 7½ Uhr. Außer Abonnement Vaſſe⸗ 

vürtont k Die Fledermaus. 

Au tliche Theaterprogramme à in Pia. — 
EE utn Theater erhültlich. 322 
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-Vorſtellung. 

  

   
5 SrürtHiebnet 

Möbeln 
und Polsterwaren⸗ 
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bꝛahtung pro Woche 
Mark 

Fler Lielerung vahll-de peſſiſii, Hſlinder      
    

        Daos vornehme Krethithaus in Danzig 

Hic. Pindo Nachf. 

Tdll 
Danrig, 4 Holzmarkt 4 

      
Kuretht mlt Schutmatkt Schornrtelatfegen 

ShiletsggHRer 
Heiles Werke 

Bände zu 4 Mark 

  

              

  

e%½ HRractud-aĩiog- 
dGrafie« und franko.           uus Ureitgasse uins. Paradiesgaſſe Rr. 32. 

Herrenhüte u. Niützen . ü 

  

   
  

  

9. AÄpril, namm. „ Uhr. Auhergewöhnliche Schuler⸗ 
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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 10, April. 

Nach der Eniſchuldigungsepiſode des bayeriſchen Generals 
Wenniger, die wir auf der erſten Seite des Hauptblattes aus⸗ 
führlich wiedergeben, wird in die weitere Verhandlung über 
die Deckungsvorlagen zur Heexesvermehrung eingetreten. 
Abgeordneter Südekum (Soz.): Ich kann vore,'sſchichen, daß 
die geſtrige einteitende Rede des Reichsſchatzſekretärs ſich wohl ⸗ 
tuend von den Ausführungen des Reichskarzlera ſomie des 
KAriegsminiſters zur Heeresvorlage unterſchied. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat denn doch einen zu weitgehenden und verſchwen⸗ 
deriſchen igebrauch von dem Rechte gemacht, den Nachweis zu 
führen, intt wie wenig Weisheit die Welt regiert wird. Der 
Reichskanzter meinte am 7. April, das Volk ſei wohl in der 
Lage die ihm angeſonnenen außerordentiichen Leiſtungen auf⸗ 
Müemenghne Zahlreiche Familien inv gezwungen. die öffeniliche 
rmenpflece in Anſpruch zu nehmen. 8o z. B. in Frankfurt 

a. M. Wenn heute die Dechungsfrage eine andere Geſtaltung 
angenommen hat und die wir auch begrüßen, ſo iſt dies ledig⸗ 
lich dem Einſluſſe der Sozialbemokratie zu danken, den 
110 Sozialdemokraten im Reichstage und den 4 Millionen 
Wahlern die dahinter ſtehen. Es find aber noch zu wenig 
Sozialbemokraten im Reichstagr um einen vollen Erfolg zu 
lichern, Feu inmaligen Ausgaben, die gefordert weiden, be⸗ 
ſtellen . zuf 1055 Mittlionen Mark. Einen Nachweis ſo 
itehler Aaſwendungen iſt die Regierung ſchuldig geblieben. 
zede neue Finanzreſorm brachte eine neue Belaſtung des 
Volkes. Auch wir müſſen die Zeiten der ſchweren Opfer be⸗ 
nültzen zur Erringung von Freiheiten. Abg. Speck (Hentt.): 
Nach der Finanzreform von 1909 glaubten wir mit den Steuern 
in einem Reharrungszuſtand anarkommen zu ſein und jeßt 
haben wir ſchon wſeder gewaltige Steuervorlagen zu beraten. 
Wir werden keine Ausgabe ohne vorherige Deckung bewilligen, 
könnmen uns aber ſchwer zu einer einmallgen Bermögens⸗ 
abgabe entſchlleßen. In Geldſachen hört der Patriotlismus 
auf. Abgeordneter Paaſche (Natl.): Ich hoffe, daß der 
Opfermut des Volkes und ſpeziell der beſitzenden Kreiſe eben 
ſo groß iſt, wie vor hundert Jahten. Angeſichts des Bedarfs 
bleibt fur die einmaligen Ausgaben zunächſt der Meg der An⸗ 
ihe. Frilher haben wir Anleihen in leichtfertiger Weif⸗ 
gemacht für Kanonen und Gewehre, die jetzt längſt altcs 
Eiſen find. In der Kommiſſion wird es hoffentlich gelingen, 
für die Wehrvorlage auch die nötige Deckung zu ſinden. Ab⸗ 
ueordneter Graf Weſtarp (Konſ.): Die Vorlage iſt trotz ihrer 
kurzen Begründung, doch gründlich durqgeardeitei. Die non⸗ 
bervative Partei iſt ſtets bereit geweſen, Spfer für die Deckung 
der Heeresvorlagen zu bringen. (Aus den Taſchen der Armen. 
D. R.) Zu prüfen wird ſein, ob nicht auch die Gewerk⸗ 
ſchaften der Arbeiter zum Wehrfondsbeitrag herangezogen 
werden können. 

Die weitere Debatte wird auf Freitag vertagt. 

Sitzung vom 11. April. 
Die Peratung der Deckungsvorlage witd fortgeſetzt. 

Abg. v. Payer (Vp.): Der einmalige Wehrbeitrag hat im 
allgemeinen eine freundliche Auſnahme gefunden. Freilich wird 
er in der Kommiſſion eine erhebliche UAnderung erfahren. 
Bei den Deckungsvorlagen ſind die für die laufenden Aus⸗ 
gaben die gichtigſten. Wir werden unſer Möglichſtes tun, um 
Unheil zu verhüten und um die Laſten gerecht und auch mit 
Rückſicht auf die wirtſchaſtlichen Folgen dieſer Belaſtung zu 
verteilen. Frhr. v. Gump (Rp.): Mit der Vorlage der Wehr⸗ 
beiträge iſt die Zufage einer allor neinen Beſizſteuer zur Beckung 
der Militärvorladgc erfüllt. Wir proteſtieren aber dagegen, 
daß das Reich auch in Zukunft auf alle indtrekten Steuern 
verzichten foll. Jedenfalls muß aber feſtgelegt werden, daß 
auch bie Landesfürſten denſelben Wehrbeitrag zu zahlen haden. 
Abg. Graf Poſadowsky (wild): Es ſcheint einmütige Röſicht 
des Haußes zu jein, die Deckungsvorlagen nur gemeinſam mit 
der Wehrvorlage zu verabſchieden. Ich begrüße es, dem Beſit 
die Laſten dieſer Vorlage aufzuerlegen. Zweifellos nötigen die 
Koſten dieſer Wehrvorlage dazu, die beſitzenden Klaſſen zur 
Deckung bheranzuziehen. Es muß Sparſamkeit geübt werden, 
ni ſon ＋. hsſchatzſekretär 

e Einwendungen des Vorredners gegen die Vorlage 

    
   

    

  
     

  

   

cher Kommiß. 
Soldatengrſchichten von Auguſt Winnig 

  

nun ein, d 

ſoll?“ 
Ja, das ſehe ich ein. Aber wie willſt Du es anfangen?“ 

»„Es geht wunderbar leicht. Die Dummköpfe glauben, mit 
ihren Gittern alles zwingen zu können. Sogat die Schornſteine 
juld vergittert, bioß dieſer im Turm nicht. Wenn Du den Kopf durch 
dies Loch ſteckſt, ſiehſt Du oben das Tageslicht; es ſind kaum zwei 
Meter. Da will ich durchrutſchen. Die Schornſteinfeger machen 
es gerade ſo. Die ſollen mir zum Muſter dienen auf der ganzen 
Reiße Haft Du ſie ſchon hier oben auf den Decm Hertteidinn, 
gieren ſehen? So will ichs auch machen. Das iſt eine Verkleidung, 
die unkenntlich macht und leicht zu er iſt. Den ſchwarzen 
Anzug haben wir jc ſowieſo. Das Geſicht färbe ich mir mit Ruß, 
unſere Leine und unſete Beſen nehme ich mir als Handwerkszeug 
mit auſ den Weg. Glaubſt Du nun, daß ich fortkomme?“ 

Nein, das glaube ich nicht. Denn zuerſt mußt Du hier oben 
die Platte vom Kamin werfen, und das Geräuſch wird Dich ſchon 
verraten. Dann mußt Du über den Eperzierplatz, wo ſie Dich von 
der Feldwebelwohnung aus ſehen können. Dann mußt Du über die 
Mauer, hinter der der Poſten patrouilliert. Und wenn Du das 
alles hinter Dir haſt, dann biſt Du noch ebenſo ſicher verloren, denn 
man wird Dich ſofort verfolgen und päteſtens am nächſten Tage 
faſſen. Und wo wollteſt Du bleiben, Du kannſt doch nicht ewig her⸗ 
bumen? — Nein, laß das ruhig bleiben, Du machſt nichts beffer 
amit.“ 

„Di rätſt mir nicht gut. Ich habe alle Konſequenzen gezogen 
und gefunden, daß ichs nicht ſchlimmer bekommen kann. Bleibe ich 
hier, ſo ſehe ich die Freiheit niemals wieder, denn ich werde ver⸗ 
rückt oder ich ſterdbe. Darum will ichs wagen. Werde ich wieder 
geſaßt, damt ſicher nicht lebend. Aber wenigſtens frei bin ich noch 
einmal geweſen, frei, wie die Raden, die da nach dem Gebirge 
ziehen. Habe viklleicht noch einmai unter freiem Himmel in ſungem 
Gras geſchlafen und habe die Vafſtion von fern im Dimſt liegen 
ſehen, wie einen Klumpen Unglück, den ich mir von der Bruſt ge⸗ 
wälzt habe. Bin ich erſt draußen, dann mögen ſie kommen, ich 

  

fürchte mich nicht, mit ihnen zu käampfen. Gegen die Kugel ſehe ich 

den anzig, 

über das Erbrecht des Stautes, werden natürlich geprüft u2e joweit 
wie möglich berückſichtigt werden. Abg. Emmel Soz): Die 
Nade des Graſen Weſtarp ließ neinen Zwelfel darthder, daß 
von der patriotiſchen Opferwilligk⸗il, die er im Nunde jührt, 
in ſeiner Herzen nichts zu finden iſt. Wir ſind grund⸗ 
jätzliche Gegner aller indirekten Steuern und wenden 
uns auch gegen jede weitere Belaſtung der Arbeller. Mit dem 
Wehrbeitrag ſind wir elnverſtanden. Dafür daß auch die 
Fürſten ihn zahlen wollen iſt Herr Payer ihnen dankbar. 
Von Dankbarkeſt kann gar keine Rede ſein. Es iſt ſchlimm 
genug, daß die Fürſten ſich bisher vor allen Steuern gedrückt 
haben. Herr von Weſtarp verlangte die Veſteuerung der 
Gewernſchaften. Von den Kaſſen der Arbeligeber und des 
Bundes der Landwirte ſprach er aber nicht, Er folgte dem 
alten konſervativen Grundſatze: Andre zu belaſten und ſich 
lelbit zu drücken. Abg. Roland-⸗Lücke (Natl.): Wir haben 

demotrctie Vorſchub leiften. Wie wenig 
tigt war, ergidt ſich oor elner R'ihe von 

Ae te l ie leht . 

Be, 
Entlpfen el 
zu machen 

Schulen, dogegen 5 600 000 Voifsſch 
2 500 000 in den Städten, 
Lande unlergebracht. Die 

   ů x ＋D gang. 

be- Lür ene, 
Aun Vetleſung brachte. Dieſe Oeleſe en ble in 

ichim en u . un Ei 0 mtvralh au. 
Gigſ beſtrebt wat, um auf dieſe Weiſe beſſere Geſhaln 

Sihung vom 12. April. 
In der Sonnabend ⸗Siſzung nahm Gewſſe Borchardt 

bun jenheit, die Zuſtände unferer Volksſchulen zu beſprechen und 
zu rücken. Wu 

hre 1911 rund 107 000 
Mädchen in anderen höheren 

ſomiier. Von diejen jinb nur 
der Reſt mit über 4 Millionen auf dem 
Landſchulen nun, die ſomil der weitaus 

ſulldeal der Schwarzen ins r⸗ 
jaben nach der letzten Sloiſiit vom 

Chymnaſiaſten, 270 000 Knaben und 

wiederholt betont, daß wir für die Bezahlung der laufenden größten Kahl der Kinder des Boltes hre „Bildung“ permittein, Pedürfniſfc des Reichs nur den Weg einer allgemeinen Beſih⸗ g Waoſe Or Her b fh i Saus fümetemcem ſteuer ſehen. „ Wir werden ale Hleueranregurgen ſorgföltig 527000 Kinde/ noch Holhta sſchulen beiuche aß à 880 800 Hinder prüfen. Die Weiterberalung wird auf Somnadend verfagt. emnlloſige Schllen ulm. Vel dleßen Aueſlhrungen nun, und zwar 
Sihung vom l2. April. an der Seele, wo von den elnklaſſigen Schulen die Rede war, rit Die Beratung der deckungsvoriage wird ſortgeſetzt. 

Abgeordneter Gothein (Vp.): Der Reichskanzler betonte die 

dowony kKlagte über den Luxus. Als Staatsſekretär hat er 
aber wacher mit dazu beigerragen, daß die Ausgaben von 
Jahr zu Jahr ſtiegen. Abgeordneler Behrens (Wirt, Ver.): 
Die Beteiligung Deutſchlonds an der Wellwirtſchaft iſt nur 
möglich, wenn Deutſchland auch politiſch tork genug iſt. Reichs⸗ 

     

  

die Mittel, die wir vnon Ihnen erbitten, Abgeordneter Bruhn 
(Ant.) erklärt, daß er für den Wehrbeitrag eintrete. Nachdem 
noch die Abgeordneten Segitz und SübkKum (Soz.) ſowie 
Arendt (Rp.) geſprochen, wird die Debalte geſchloſſen und 
die Vorlagen der Budgetkommiſſion überwieſen. Hierauf tritt 
Vertagunq ein, 

Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Stitzung vom 10. Aprll. 

Rriiit der Volksſchule. Im Dreiklaffenhauſe wurde am 

  

  

der Zentrumsabgeorbnete Keſternich, der in ſeinem Bern 
Haupllehrer iſt, unſerm Redner zu: Die einklaf e Schule iſt die 

Beſſer konnte niemand die Meuhunen - Nolwendigkeit der Verſtärkungen unſerer Rüftungen. Oeſter⸗ Gobtcut, und reich hat aber Jahrzehnte vor jeinem Zufammeabruch ſein Behlrnperlleiſterungsmethode des Zentrums tluſtrieren als dieſer Kriegsbudger in abenteuerlicher Weiſe erhöht. Graf Poſa,ſchwarze Schulmaun. Bummheit und Gottesglaube, das gemigl. 
* 

Wettkampf um die Schulverpfaffung. In der verſtärkten 
Gemeindekommiſſion des Dreitzlalfenhauſes wurde der Geſetz⸗ 
entwurf über die ländliche Pflichtfortbildungsſchule beraten, 

    

  

kanzler Beihmaunn Hollweg polemiſiert im eingeinen gehen Das GZentrum und die Konfervallben überboien ſich in der 
die bände der Vorredner liber die Deckungsvorſchläge. Er Anpreiſung des obligatoriſchen Peligiensunterrichs; jedoch 
ſchließt mit den Worten: „Ich bilte Sie, bewilligen Sie uns wollten die Konſervativen bei der ablehnenden Holtung der 

Regierung im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes auf 
den Religionszwong diesmal noch verzichten. Schließlich wurde 
der Schulverpfaffungsantrag des Zentrums abgelehnt, ebenſo 
ein Eventualalurag, den Geiſtlichen die Veteiligung am ſchul⸗ 
planmaßigen Unterricht im Geſetz zu ſichern, weil man ſich auf 
die bloße Zuſage des Miniſters nicht gut verlaßſen könne. 
Abgelehnt wurde natürlich auch ein forlſchrittlicher Antrag, der 
die antidäniſchen Ausnahmebeſtimmungen für Schleswig⸗Holſtein 
ſtreichen wollte. 

  

  
  

          
    

Danzig. 
      

Donnerstag die Debatte über das Volksſchulweſen lucheſch, Ge⸗ 
noſſe Borchardt hod die Verhandlung aus Einzelheiten der Ge⸗ 
halisfrußcn auf das Niveau einer grund ühuich Kritit an der 
heutigen Volksſchule. Er wies nach daß in der vlelgerühmten 
preußiſchen Volksſchule noch furchtbare Mängel durch Ueberfüilung 
und Lehrermangel beſtehen und daß das Syſtem der „Autorität 
durch Zwang“ leineswegs den Erſolg der Volksſchule ſichere. 

Sitzung vom 11. April. 
Köulglich preußiſche Jugendpflege. Das preußiſche Abgeord⸗ 

netenhaus hat am Freitag das Kapitel „Jugendpflege“ zu Ende 
beraten. Bekanntlich hat die Regierung beanträagt, den Fonds zur 
ſtaatlichen Jugendpflege von 17½ auf 2%4 Millionen Mark zu er⸗ 
höhen, damit auch für die weibliche Jugend in „nationalꝰr“ Art 
etwas getan wird. 

   

Es iſt ſelbſwerſtändlich, daß dieſe Ic erung 
gegen die ſozialdemokrotiſchen und polniſchen Stimmen bewilligt 
wuürde. Die Debatte bewegte ſich im alten Gleiſe. Die Vertreter 
der bürgerlichen Parteien richteten heftige Angriffe gegen die 
Sozialdemokratie. — Genoſſe Hirſch wies in ſeiner Rede dieſe 

authentiſches Material nachzuweiſen, mit wie verlogenen Waffen 
die Geguer kä Großes Aufſehen erregte ein von ihm ver⸗ 
leſener Erlaß über die Beziehungen der Militärverwaltung und 
dem Umerrichtsminifterium. Bekanntlich hat der Kriegsminiſter 
in der Budgetkommiſſion des Reichstags eine Förberung der Ju⸗ 
gendbewegung durch die Militärverwaltung in Abrede geſtellt. 
Nachdem ſich noch einige Dreiklaſſenmänner üder ſozialdemokrutiſche 
Liederbücher entrüftet hatten — das Nötige über dieſe Augriffe 
hatte Hirſch ſchan norher geſagt — ſchnitt man Liebknecht das Wort 
ab. Intereſſant war aut) die nebenher laufende Debatte über die 
Jugendſchriften, die von dem Ausſchuß der Lehrervereine empfoh⸗ 
len werden. Der bekannte Verlag von Scholz in Mainz mit fei'iem 
nan uns und anderer erlediaten Herrn Kotzde, hatte in einer Flug 
ſchrift die Behaupiung aufgeſtellt, daß dieſe Schriften der Soziai⸗i 

  

   

   

  

den Stein, gegen das Bajonett den Knüppel.“ 
Ich miißte trotz des Ernſtes der Lage doch ob ſeines Kampfes⸗ 

mutes löcheln Aber ich ſah auch ein, daß ich nicht, daß keiner ihn 
könnt ſei orhaben zurückzuſtehen, Innerlich 

ů richt. Hier waren für ihn ullr 
Loſe Nieten, dort war wenigftens unter Hundert vielleicht doch noch 
ein Treffer. 

„Ich ſehe, jetzt gibſt Du mir ſchon halb recht. Du wirſt es 
gleich ganz tun. Paß auf: Meine Verktieidung iſt in zwei Minuten 
fertig. Dork im Eimer ſteht der Ruß, dorunter liegt ein ſchwar⸗ 
zer Lumpen, mein Mundtuch, daß ich auch über den Kopf binde. 
Unter den Lumpen liegt Brot, es reicht für zwei Tage. Unter die⸗ 
ſem Schutthaufen ſteckt eine Kugel, die an die Leine geyört, ich habe 
ſie von Gips geſornt und mit einem krummen Drahtnagel ver⸗ 
ſehen, ohne daß jemand etwas daovon gemerkt hat. Ich glaube, 
damit werde ich einem Schornſteinfeger ähnlich genug ſehen. Nur 
ein Hut fehlt mir, aber es gibt auch Schornſteinfeger, die ohne Hut 
gehen. Und viel werde ich mich ja auch nicht ſehen laſſen. Die 
Hauptſache iſt, wie ich hier ſortkomme, denn es muß heute abend 
geſchehen. Kurz vor Feierabend. Ich denke, ein Biertel nach 
Sieben. Da iſt es dunkel genug, daß ich über den Exerzierplatz 
kommen kann.“ 

„Ganz gut, aber wie?“ wart ich ein. 
„Du mußt mir helfen. Und Du tuſt das auch, denn ich weiß, 

daß Du ein Menſch bilt.“ Ich nickte. 
„Wenn die Kirchenuhr ein Viertel nuch Sieben ſchlägt, nimmſt 

Du einen Eimer und ſagſt zu dem Sergeanten, Du wollieſt Kreide 
aus dem Magazin holen, die eingeweicht werden ſoll, damit ſie ſich 
bis Montag gelöſt hat. Er wird mitgehen.“ 

„Wird er es tun?“ fragte ich zweifelnd. 
„Ganz gewiß wird er es tun! Unten im Magazin mußt Du 

erſt eine friſche Tone öffnen, dabei mußt Du ſo longe verweilen, 
daß Di erſt nach einer Viertelſtunde wieder oben biſt. Du darfft 
Dich dann hier oben nicht aufhalten, je weniger, um ſo beſſer für 
Dich. Du mußt Dich ſichern. Wenn Du wieder hinuntergebſt, 
mußt Du ſo ob'nhin ſagen, ich wäre wohl ſchon unten. Aber ſo 
harmlos wie moglich! Man wird erſt Leim Schlußappell inerten, 
daß ich ſehle, und bis dahin habe ich eine halbe Stunbe Vorſprung. 
Dann wird man mich erſt. in der Baſtion ſuchen, nachher vielleicht 
in der Siadt. Sicher gewinne ich eine Stunde, eße man meine 

           

    
Sonntag Nachmittag das Danziger Prolet 
gegen die neue Militärvorlage. Der Reſer— 
wald, ſchilderte die Volksfeindlichheit des M 

Derden x*! 

machen wolle auch die Sozialdemokratie das Vaterland nicht, 
Sie fordere die Volkswehr und die körperliche und geiſtige 
Kräftigung der b 
die Sozialdemokratie dararſ ſehen, daß die Steuergre nze höher 
hinaufgerücht werde. Auch werde ſie fordern, daß die großen 

Den Vorſchlag 

  

2W0 woliie er bleipen? 

Du? 

Das Proletoriat gegen den Militarismus. 
In einer ſtarkbeſuchten Volnsverfammlung proteſtierte am 

  

im Vürgergarten 
Genoſſe Marc⸗ 
ilitarismus und 

legte klar, weshulb die Sozialdemokriie die Vorlage aufs 
heſtigſte bekämpfen müſſe. Die Junker und Induſtriebarone 
ſeien deshalb ſolche lauten Freunde der Militärvoriage, weil ſie 
durch die Lieferung von Kanonen, Pferden uſw. die glänzendſten 
Geſchäfte machten und für ihre Söhne durch die Au0 neu⸗ 
geforderten Offiziersſtelen augenehme Lebensſſellun⸗) Aeſchaffen 
würde. Für das Proletariat bedeuteten die Forderungen nur 

   

neue Laſten und Härten. Es ſollen jährlich 65000 junge Leute 
mehr aus dem Erwerbsleben herausgeriſſen und auf zwei und 
drei Jahre in die den Geiſt und Willen tötende Kaſerne geſteckt VBo:winſe als unbegründet zurück. Er war in der Lage, durch werden. Und hier werde, wie gerichtlich bewieſen ſei, mancher 
junge Proletarier durch Mißhandlungen zu Verzweiflungstaten 

  getrieben. Die Sozialdemahratie e aber auch deshalb nicht 
dieſe Forderungen bewilligen, weil die Regierung und die be⸗ 
ſitzenden Klaſſen das Heer heute weniger gegen den außeren, 
ſonvern gegen den inneren Feind, gegen das um ſeine Menſchen⸗ 
rechte kämpfende Proletariat gebrauchen wollen. Vei Streiks 

Soldaten 41 reinbrecher hemmanbie Soldaten als Streikbrecher kommanviert. Wehrlos 

Jugend. Bei der Bermögensabgäabe werde 

e der Fürſten beſtenert würden. 
     es Junkers Weſtarp, die Bermöxen der ö⸗, 

    

eigentliche Verfolgung aufnimmt, ind bis dahin bin ich ſchon weit 
genug. Die Verkleidung wird mich ſchützen.“ 

Ich war erſtaunt über alle dieſe Vorbereitu-en; ſie waren 
jo gut, wie nur irgend möglich. Aber es konnte doch nichts werden. 

a pleivxen? Zwet, drei Lage ging es wohl, aber dann?“ 
„Dein Plan gelingt vielleicht.“ fagte ich, „aber wohin willſt 
Du mußt doch irgend ein Ziel haben?“ 

Knüyfer lah mich ernſt an: „Es iſt für Dich beſſer, wenn Du 
es nicht weißt; denn ich glaube, man wird ODich ſehr ſcharf fragen.“ 

Ich überlegte die Soche, aber mein Iniereſſe war zu groß, 
ich mußte es wiſſen. 

„Sag' es mir, vielleicht rann ich Dir heiſen. Ich hade Be⸗ 
kannte in Böhmen.“ 

„Ich auch. Wenn Du Dich ſtark genug fühlſt, ſollſt Du es 
wiſſen:eich will nach Freiwoldau, dort iſt ein Vetter meines Vaters, 
ein Strumpffabrikant.“ ů 

„Danm gehe, ſagte ich, „beſſeren Unterſchlupf könnte ich Dir 
nicht verſchaffen, der iſt reich, meine Bekanniſchaft aber ſind arme 
Leute und ſie wohnen nicht ſo nahr an der Grenze.“ 

„Kann ich mich auf Dich verlaſſer?“ 
Ich reichte ihm die Hand: „Das kannſt Du.“ 
„Ich werde es Dir vergelten! Kann ich auch niemals wieder 

nach Deutſchland kommen, ſo will ich Dir doch ſchreiben, und wem 
ich Dir einmal helfen kann, ſo werde ich es tun. Darauf verlaſſe 
Dich!“ 

„Ich wehrte ab: „Anderen Dank als ein freundliches Geden⸗ 
7en und ab und zu ein Lebenszeichen von Dir will ich nicht. Aber 
eine Verpflichtung will ich Dir auferlegen indem ich Dir ſage: ich 
bin Sozialdemokrat. Wie Du Deine Pflicht nun auffaßt, iſt Deine 
Sache.“ 

Knüpfer ſah mich einen Augenblick befremdet an, dann ſogte 
er: Domn haſt Du eme gute Geſinnung; ich werde es vielleicht 
auch einmal, wenn ich erſi wieder an etwas Beſſeres denken kann. 
Ich weiß, die laſſen keinen Armen im Stlich.“ 

„Nun müßfen wir aber arbeiten, damit der Sergea 
Faulheit klagt.“ 

Wir gingen wieder an unfere Hantierung, und als der Ser⸗ 
geant von der Freiſtunde zurückkam, konnte er nicht merken, daß 
wir drei Viertel der Zeit vertrödelt hatten. 

(Fortſetzung folgt.) 

  

t über icht Aber  



        

    

whugy. Heriſchaſten zu 
rer ub Sozialbemakratie fert e 

heeten Koſten der Milltärvorküge van den Nut Ner; 
u, bon den Beſizenben cetragen werden. Dos Volh aber 

i. t datcuf hinarbeiten, dad es dald mikt müͤſſe mii Fanzer Araft 
D Herwtsckt bes Miiliariamus vordef kei, dah bold der Tog 
Lemmen Köcr, an den die Zrelhelt guftpriche aus der Drachen⸗ 

udes Müiliariemus. Dir aus 0 Aüs führungen de⸗ 

ttſertnten erwwechten begelfkerten Be fall. Folgende Reſolution 

wurde elnſttemig angenommen: 
„Die Berlammlung etwartet von den Vettretern des 

Volnte im Reichsluge, daß ſie dar Uuſtandrdommen der 

emphrenden 1 Paß vüe Man enetgilch bekäampfen werden; 

ſür den Foll, ç dir Annahme der Heeresborlage niche 

vethindert weEden Kann, ſorbert die WDerſammfung, dah die 

Koſlen lediglich den wohlhabenden Klaſlen nuſerlegt werden.“ 

In ſeinein Schluhmort bemerkte der Dotlitende, Genoſſe 

Vuttl. daßh das herſönliche Regiment und das Junhertum, 

denen das Rolk die wadnhunige Kleigerung der Nüſtungslaſten 

in erſter Uime zu zetdanken habr, ihre Hauptltütze in. der 

preuhlſhen Dreiklaſfenſchmoch belihen. Et ſorderte auch deshalb 

zur enetalichen Betelligung bei den hommenden Londlagtwahlen 

auſ. Nuch brandmarkie er die völketberhetzende dürgerlicht 

Preſle vom Schlage der Neueſten Nachtichten. Mit einem be⸗ 

geiſterr auſgenommenen Hoch uuf die Bozlaldemokralie ſchloh 

die Berlantmlung. 

Mucktriſche Ppori 
Ordnung vecettert hier 
Mit dem untouberen Pap 
Nummier beſchäftigen müften. 

ſſäer. MUls obftures Winkelblätichen letzter 
die ſogenannte „Evangtlilche Bolkszeltumg“. 

ter haben wir uns auch in der lekien 
Sein Heruungeber und Berleger 

ill ein gewiſſer Friedrich Gwer' in deſten Obertuzchen es auch 

nach Mrinung underet Leute mehr als wuunderlich ausſeden muß- 

Um ſich intereſſant zu machen und dem chroniſchen Abonnemten⸗ 

ſchwund ſeines Blättichens, wenn & üderhoupt ſchon berneg. 
e · 

  

Orhabt hot, zu ſteuern, reibt er ſich im Stile dei, odſturſten 

volvetſournalihten an der Sogioldemokrotle und beſonders an 

umſerem Vetlage. In dunkeln Andeunmten denemziert der caan ⸗ 

geliſcht Multerchriſt den birnverbtannteſten Blödſinm in die Well. 

Die hundsgemeinen Riederröchtigkeiten über die oniglichen“ An 
itehtumgsverhältniſſe der Arbeiterbeamien muchen ſich auch des 

lebr chr Wei der augzeiellte Bor 
lichen 

. Wen 8* 
etſchaltskartells. Beuſter, Vorſizender des ſoge 

nannten Zeitungsvorſt⸗ 
enthält das Blatt eine 

andes des Blattes iſt! In ſeiner Nummet 7 

befonders wiberliche Sudelei, in der es die 

unkortelte Verbindung eines unſerer Angeſtelllen mit einem bieſi⸗ 

gen Abzahlungsgeſchäft, das als unkulant bezeichnet wird, behaup · 

tet. Natürlich iſt der Schmierfink, der das verbrach, zu ſeige, um 

ofden 20 88—n. . ——— 

ir halten es unter unſerer Würde. uns mit dem Hintermann 

der „Evangeliichen Volkszeitung“ über unſere geſchäftlichen Geund⸗ 

ſäte auseinander zu ſetzen. Für uns iſt es einfach ſeibſtverſtändlich. 

daß unſer Berhalten ii keiner Weiſe dadurch beeinflußt wird, daß 

jemand unſer Inſerent iſt. Und niemuls würden wir dulden. daß 

irgend eine unzulälſige Berbindung von einem unſerer Angeſtellten 
ringegungen werden würde. 

So ganz nutzlos“ will der jmarte Ewert jolche Wahrhaftig⸗ 

keiten aber nicht fabrizieten. Mit dem „Artikel“, in dem detr 

Name bes Geſchäßtes vorjichtig nichl genannl wurde, begab er 
lich pertönlich zur Konkurrenz und fuchte dieſe zur Aufgabe van 
Inſeraten J0 veranlaſſent 

     

   
   
   

  

      
·    

    

  

Sogegen können ſich die Amerikaner 

mit ihrem ehrlichen Revolder begraben laſlen. 
Die Praktiken des ſrömmelnden Vlättchens, mit dem es 

Adonnenten ulw. zu kopern ſucht. machen allerdings ſeine .Ent⸗ 

rüſtung“ ſehr begreiflich. Nur ſollie es dabei viel ſchweigſamer 
jein. Gunz beſonders ſchön fteht ihm die Entrüftung darüber, daß 

wir dazu beigetragen haben ſollen, die Löhne der Schüirzen⸗ 

tonfektion bei den Firmen Bukofzer, Fiſcher und Fuchs zu drücken. 

Das iſt natürlich Blodſinn. Wenn wir ein Inſerat durch das die 
Firmo atſcher Arbeiterinnen ſuchte, aufnahbmen. ſo wußten wir 
nicht, daß es ſick dabei um Lohndifferenzen handelte. Bis deute iſt 
uns der Nochweis dofür nicht geliefert. Die emgegengeſetze Be; 

dauptung des Muckerpapicts iſt uns ganz gewiß kein Beweis. 

Gerade, wenn es ſich um die auniuuberſte Ausbeutung armer 

Müdchen bandelt. müßte das Blatt des Evert ſchveigen. Allein 

durch dieſe Ausbeutung kann das Jammerblättchen ſein trauriges 
Dabein frinen. Es wünſchte ſich unlängſt zur Rerlame einen wirk⸗ 
ſamen Prozeß. Nun hatte es einen. von dem ſeine Lejer narürlich 

nichts criabren daben. 
upril jand vor dem hieiigen Gewerbegericht der erſte 

iiche Sozicl⸗ h* den Sozial⸗ 
zeichnet wurde Ein noch 

Fräulein K., war von Ewert 
n. Adonnentenwerberin und 

Außer i 

      

     

    
   

    

  

üicht     

  

   
     

     

  

   

    

lenlen Nummer eine Auflage von 4100 mit Jendruc angibt, 
mußie er vor dem Gewerbegeticht beſiätiken, daß c vur 500 
Abonnenten het. von denen viele cher gar nic zoblen 

  

    

   

nüth 
en nur 1 bis 1350 Ma⸗ 
e;holiichen Dörfern 

mußte das jung 2 f 

e ihm deshelb vom 
Aglich zu benennen. Die 

ſer chreſtlicher Lehrmei'ter ab. Er 
Mark als Vergleich zahler 
reiitigkeit cines Menichen zu be⸗ 

Medchen handelt und trotz⸗ 
riſche Kichtswürdigteiten an⸗ 

keiker geichehen dazu unter der 
ndes zemrums-chriklichen Ge⸗ 
richter ünd doch ausgezeichnete 

  

   

  

bee W. K. 

Luſai vergif     

      

      

    

   

  

   

      

   
   

bel er wahrend, er Reichstagavie lean libr enten, Gegntrn, 
legar Pürfeigen —2 Moch toller in Keralſſcher Bezlebun 
auder die wäſtere Ehiwücinng der uandalbſen 100 Märk-Mffäre⸗ 
ehrervbrnec Aberſah auün preilts vermdgi9. —— nen 

ehrehrwörtlich ausgebotenen Pr. rmämig. VDa 

wir eine kurze Betrachtung über die der weſtyrruhiſchen 

Kathollhen, die in der Hauptſache amillchen Peröffentlichungen 

entſtammte und von dört ohne weiteres entnommen werdeen 

Uünntt, aus dem ſchwarzen Blotte ad Dedrucht. Darauf forderte 

derſelde Künemund, der die 100 Mark bls Rune nicht 

zahlie, untet Androhung der Klage don uns ie Zahlung von 

15 — U ehn — Mark Honorar]!!; Wir haben dlele — Zu⸗ 

mutung ſeibſverſtändlich lgnorlerl. Der grohe Künemund unter⸗ 

ließ zu unſerem jehr lebhaften Bedau rn die Klage. 

Wenn wir giaubten, dahß die ſchweigende Lunwohrh. unſerer 
Enilarvungen der roniſchen iinwahrhaftigkeit 

des Ieſullenblaltes ciwa darin ihre Urfuche hatte, daß Künemund 

in allet Stille aus Danzig gegaugen wurde, wie es ihm ſchon 

einmal in Vachen geſchah, lo wor das ein Irrtum. Endlich 

gdaben wir ihm doch ein Lebenszeichen entlockt. Zwar bot er 

auch jeht nicht etwa die ahlpyrg der 100, Mark un. Unler 

Bericht über die zentrümliche Jubiläumsvorſtelung im Werſt⸗ 

ſpeilehauſe crregte feinen für Nichteingeweihie faft unrerſtand 

lichen Widerſpruch, Am Sonnabend ſehte er jeinen Leſern 

dieſe ſamoſe Erkläͤrung vor: 
Erklärung. 

lleber die Kundgebung des Sozialen Ausſchuſſes zur 

Feier des Juhlläums von 1813 bringt die neueſte Nummer 

der lozialdemokratiſchen „Bolkswacht“ einen paltenlangen 

Schimpfarmitele Die chriſtliche Arbeiterſchaft wird daraus 
eninehmen können, dah die Kundgebung auf die Sozen einen 
recht kräftigen Eindruck qemacht hat. 

Wenn das rote Blatt behauptet, daß „hiner dieler nund⸗ 

g.ebung auch der Zentrumsredakteur Aüntmund“ qenenden 

yabe 5 kann ich dieſes Lob lelder nicht in Anpruch neirnen. 

ch gehöre nicht dem Sozialen Ausſanſſe an und habe von 

dem plane der Kundgebung, wie and're Sterbllehe, erſt aus 
den Iae d erfahren. 

eiter ſchreibt die „Volkswacht. dem Zentrumsrebahteur 
Künemund einen Satz gegen den Militarismus zu, der an⸗ 
    O un ich im Jan 5 f 
aben ſoll. Da ich erſt zwei Jahr? ſpäter, nämiich im 

Danmer 1901 nach Aachen gekommen bin und vorher. niemals 

eine Seile für ein Aachener Blatt geſchrieben habe, lo muß 

ich auch die Ehre der Urheberſchaft dieſes Saßes ablehnen. 
Andreéeas Künemund. 

Zunächſt iſt es eine ganz niedliche Zentrumswaͤhrheit, wenn 

Künemund den ſtreng ſachlichen und in allen Tellen voll der 

Wahrheit entſprechend richt. den wir in der Nummer 30 

drachten, als Schimpfartikel bezeichnet. Die Verſicherung, daß 

Künemund nicht hinter dem ſchwarzen Spektakel geſlanden 

hat, ſcheint mehr jeſultiſch als ſchlau. Soll daraus etwa 

gar entnommen werden, daß Künemud als Zentrumsmann der 

alten Schule mit dem ganzen Rummet üderhaupi nicht ein⸗ 

verſtanden war!? Warum ſagte er das ſeinen hurrafeeligen 

Freunden denn nicht direkt!? Wr haben dach nicht einmal 

andeutungsweiſe behauptet. daß K. bei dem Arrangement 

beteiligt war. Aber es ſieht doch bombenfeſt, daß es ſich um eine 

Zentrumsmache handelte, wie ſie im Buche ſteht. Das kann 

Künemund ſehr genau bei jeinen Leibfreunden Schopohl, 
Gaikomski und Schümmer erführen. Es ſchmerzt uns tief, 

daß er, trotz dieſer vorzügichen Berbindungen, von der großen 

Tat erſt aus Zeilungsanzeigen Kenntinis erhlelt. Trotzdem 

bleibt es dabei, daß mit dem Zentrum auch die Redaklion ſeines 

Blattes hinter dem ſchwarzen Hurra-Rummel geſtanden hat. 

Wenn man Künemund auch nicht perſönlich unter die beſonders 

zur Schau geſtelllen Paradepferde aufnahm, ſo wurde auch in 

der Hinſicht die Zentrumsſchwärze genügend durch den oberſten 

Zentrumsgeiſtlichen Sawatzli vertreten. Die Erwähnung dieſes 

Herrn iſt in unſerm Vericht zu unſerm grohen Bedauern 

unterblieben. 
Sehr nett iſt, daß Künemund die ſich ehrlich gegen den 

Mililarismus wendende Erklärung des Aachener Volksfreund 
nicht abſchüttert, ſondern nur nicht geſchrieben haben will. 

Noch beſſer wäre allerdings geweſen, wenn er ſie ſeinen Leſern 

auch mitgeteilt hätte. enn aber Künemund ſchon die Abſicht 

Datte, ſeinen mords iſchen Freunden den Text zu zeigen, 

ſo hätte er das doch beſſer gerade herausſagen oder wenigſtens 
unſern Pericht wiedergeben ſollen. Seine unerk ärliche „Er⸗ 

klärung“ wird keine Seite, fuür die ſie beſtimmt iſt, befriedigen. 

   

   

  

  

Bon einem Giftmwordverſuche berichtete die „Danziger 
tung“ in der Nummer 38 vom 25. März, der in einem 

unternommen worden ſei. Die neunmal 

Weiſen der Danziger Zeitung“ ſchreiben dazu les handelt ſich 
um ein Mädchen): ohne Zweifel hat die Zieglowski die Abſicht ge⸗ 
babt. den Vurſchen und ſich zu vergiſten. Das wußte die „Dan⸗ 
igerin“ ganz genau! Am anderen Tage drachte die „Danzigerin“ 

ſtmordaffäxe die Neuigkeit, daß die Zieglowski aus 
ien werden konnte, aber, als ſie zu ihrer 

rte, ſofort verhaftei würd«. 2 

Hauſe der Han        

  

  

errſchai durückkeh 
    

  

des Mädchens wurde voll veröffentlicht. warum verſch    ꝛeg man 
den Namen der Dienſtherrichaft? Man pprach nur von einem 

Nun, ber Namte des Oifiziers it Bath, ſeines Zeichens 

Maior im bieſigen Artillerieregiment Nr. 72. Am 25. Marz wurde 

  

  

das Mädchen in Haſt genommen, üund da ſich ihre völlige Schuld⸗ 
    

  

ellt hatte, am 3. April aus der Haſt entlaſſen. 
nunt in feibſtmörderiſcher Abſicht gehandelt. Wie 

Ziegioski perſönlich miiieilte. iſt ſie nicht als Köchm, ſon⸗ 
dern als Stutze bei der Frau Majſor tätig geweſen und hat ſich mit 

n wollen, aus dem Grunde, weil ſie es angeblich nicht 

1, und die Behandlung des Mädchens, wie es uns 

itens dei Frau Majorin nicht ganz einwandfrei geweſen 

  

    mehr au⸗ 
vperũücheri. 
ſein ſoll. Inwieweir dies richrig iſt. wird ja die Klage ergeben, die 

das Mädchen gegen den Herrn Major wegen ungeſetzlicher Ent⸗ 
ng aus dem Dienſtverhältnis anzuſtrengen die Abſicht hat. 

Die ic gut mulertichtete „Danziger Zeitung“ hat weder von der 

Haktlemlaſſrng des Mädchens, noch von der bevorſtehenden Klog⸗ 
degen den Mojor ihren Leſern eiwas miigeteilt. Sinc Schuld cuf 
jemanden zu laden iſt leichter, als dann einzraeſtehen, daß man 

rtig mit der Ehre anderer Menſchen umgegangen iſt. Daß 
das Mädchen unſchuldig iſt, intereßtiert wahrſcheinlich die Leſer des 

Bloattes nicht! 12) 

   

  

  

  

Eine Änilage? Auf den nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
3•9 nach Berlin iſt dem Kriegsminiſter wieder einmal 

Volkswacht“ wugeſtellt worden. In dem Abddruck der Sol⸗ 
ichten . Preußiſcher Kommiß! joll eine Veleidi⸗ 

es Heeres enthaulen ſein. Der Kriegsminiſter hat nun gegen 
Redüftrtut Heimaim Lorenz Sirafüntrug wegen De⸗ 

i ſeſtellt. In der e Vernehmung nnabend ließ 

ſich Senafe Lorenz zur Sache nicht aus. 

     
  E —5    

g ů 
Hieraus erſieht man 

mwitdcr, mie man beſtrebt iſt, für unſere Voleswacht“ immer mehr 

eint demnech eine Bedeutung zu      

V. 

auuar 1890 im Aachener Volksfreund geſtanden 

    

Aus Weſtpreußen. —* 
Irn Wekpreuhen ſanden am Sonntag eine Reihe von 

Mases(ti-A 2- Üelelhesebseashaen DerlgnLenges 1Lt, 
EftE -e eEs „ 

benen Stellung genommen wurde gegen dle neue Hetres⸗ 

vorlage. Die Verfammiungen waren durchweg gut be · 

ſucht und herrſchte eine hampfesfreudige Stimmung. die 

lich vornehmlich auch auf die bevorſtehenden preußiſchen 

Varsiagswahten Ronzertrierte. An allen Orten wurden 

Wahlmünkter aufgeſtellt. Damit wird auchy dle weſtpreu⸗ 

biſche Sastelbemuratie in den diesmaligen Wahlkampf 

mit allen lhr zu Gebote ftehenden Kräßten eintreten. Die 

Reſolution, die Stellung gegen dle fortgeſetzten Rülftungen 

nimmt, wurde einftimmig angenommen. Es wurden viele 

neue Unhänger ſür die Partei gewonnen. Ein abſchließen⸗ 

der Bericht kann fur dieſe Nummer noch nicht gegeben 

werden, da noch einlige Berichte ausſtehen. 

Der Provinzvorſtand. 

Elbing. Der Molerſtreit. Der nun in die vierte 
Woche hehende Kanwf der hieſigen Maler und Anſtreicher zeitigt 

recht Mihieluᷣf bmn de G8t llenſcheß uch eine it lidaritädt 
und Viſziplin feitens der Gehilfen nicht vorausgeſetzt und ge⸗ 

glaubt, daß die rerſchiedenen Vemanſhonen angehörenden Arbeit⸗ 

nehmer ſich ſehe bald zerſplittern und den Meiſtern auf Gnade 
oder Ungnade ergeben würden. Da dies aber nicht geſchieht, ſon⸗ 
dern die Gehilſen in dem ihnen auſtedtungenen Kamipfe eiſerne 
Geſchloſſenheit bewahren und ſich durch nieſ⸗ veirren und provo⸗ 

Paus laſſen, geraten die Herren Arbeltgeber gerabezu aus dem 
hauschen. Arbeil und Kundſchaft drängt und mancher, Scharf⸗ 
macher ſieht bereits ſeine Feile fortſchwimmen indem drüngene 
Arbeit von ſtreienden Gehllfen KutEun wird und die „ſchlauen“ 

Kalkulatoren der Innung ſich felbſt durch ihr hartnäckiges und bru⸗ 
ſales Verhalten eine unliebſame Konkurrenz auf die Naſe geſetzt 
haben. Und nun „Samuel hilft“ Da die beßördlichen Organe, 

voñ einzeinen Fällen abgeſehen, Ubanireie in dieſem wirt⸗ 
chaſtlichen LKampie Meutralität üben, müſſen den Draufgängern 
deg Meiſterſtandes andere Minel dienen, ihren erſehnten Itbeck, 
die Gehilfenſchaſt einzuſchüchtern, zu erreichen. Bis an die Jähne 
bewaffnet, ſchreiten ſte elnher und wehe demjenigen, welcher in das 
Bereich ihrer Herrſchaft gelangt und im Verdacht ſteht, den Strei⸗ 
tenden angehören oder denſelben Sompathien entgegenzubringen. 

Selbſt völlig Unbeteiligte haben auf dieſe Weſſe Hen müſſent mit 
den Kulturwerkzeugen „gebildeter“ Meiſter machen müſſen was 
eventuell noch gerichtliche Nachſpiele haben dürfte. Anſcheinend 
wäre es den verſchiedenen Herten ſehr lieb, wenen die Gehitfen 

mit gleichen Waſien kämpfen würden, Hätte man doch dann will⸗ 
kommene Gelegenheit nach der Poltzel zu ſchreien und, die würde⸗ 
voll geführte Arbeiterbewegung zu mißkreditieren. Doch daraut 

werden die Herten Scharfmacher Lange, Höll, Frankenberg und 
wie ſie alie helßen mögen, vergeblich lauern. Unſere Forderungen 
ſind ſolche der Kultur und Gerechtigkeil und üunſere wuchtigſte 

Waffe iſt Würde und Einigkeit. 

Elbing. Die Einigungsverhandlungen im Elbinger 
Baugewerbe haben Freitag abend ihren Abſchluß gefunden. 

Die Beratungen dauerten von morgens 9 Uhr bis abends gegen 

10 Uhr. Die Verhandlungen haben für beide Parteien ein 

zufriedenſtellendes Ergebnis geze'tigt, das nun den beiderſeitigen 
Verſammlungen vorzulegen iſt, die ſich über Annahme oder 
Ablehnung zu entſcheiden haben. Die Ardeitnehmer hielten be⸗ 
zügliche Verſammlungen ab, und zwar die Bauarbeiter am 
Sonntag vormittag 8 Uhr und der Zimmererverband am Montas 

Abend im Volkshauſe. Vereinbart wurde für Maurer und 
Zimmerer ein Mindeſtſtundenlohn von 55 Pf. im Jahre 19313. 

von 57 Pf. im Jahre 1914 und von 58 Pf. im Jahre 1915. 
Mit den Bauhilfsarbeitern hat ſich ein Einverſtändnis noch 
nicht erzielen laſſen. Man trägt ſich aber mit der Hoffnung, 
daß auch nach dem Grundſatz „Friede ernährt, Unfriede ver⸗ 
zehrt ſich ein Abhommen herbeiführen laſſen wird. 

Auch die Einigungsverhanblungen im Baugewerbe, die am 

Donterstag in Graudenz für die Städte Graudenz, Marien⸗ 
werder, Di. Eylau und Rieſenburg ſtattfanden, haben zu einer 
Einigung der Arbeitgeber mit den Arbeitnehmern geführt. Es 

wurden Lohnerhöhungen im erſten Jahre um 2 Pf., im zweiten 
um 1 Pf. und im dritten Jahre um 2 Pf., erzielt. An der 
Arbeitszeit wurde nichts geündert 

Elbing. Für die Landtagswahl iſt der Skadtkreis 

Elbing einſchließlich Pangritz⸗Kolonie in 43 Bezirke ein⸗ 
geteilt, die 250 Wahlmänner zu wählen haben. Die Anzahl 
der Wähler in den einzelnen Abteilungen ſteht noch nicht feſt. Die 
Siudi zählt jeh ö5 ö5i2 CEinwohner einfüfiehlichas 7ᷣb von Pang⸗ 

ritzj⸗Kolonie. 

Joppol. Ertränkt hat ſich in einer der letzten Nächte nahe am 
Süidbad der Gaſtwiet Kaſimir Slupinski, Inhaber des Hotels 
Artushof in Neuſalza. El. bewirtſchaftete vor Jahren den Peiers⸗ 
burger Hof in Zoppot, erlitt dabei große Geldverluſte und herte auch 

jetzt wieder mit finanziellen Sorgen zu kämpfen. In ſeinem 
Portemonnaie fanden ſich nodh 15 Pfennig. 

Morienburg. Mord und Selbſtmord. Am Donners⸗ 

tag, den 11. d. Mts., abends, hat ſich in Altebabbe eine blutige 

Liebestragödie abgelpielt. Der Veſiher Wedhorn, welcher mit 

der jungen Frau des Beſitzers Toetz während ſeiner Militärzeit 
ein Liebesverhältnis unterhalten hatte, ſetzte dieſes auch nach ſeiner 

Entlaſſung vom Militär fort. Am beſagten Abend hat er nun 

durch das Fenſter, ols die Frau ſich gerade über ihr jüngſtes Kind 
gebeugt halte, dieſe mit einem Gewehr erſchoſſen. Alsdann hat er 
ſich ſelbſt mit einem Schuß in den Kopf gelötet. Man fand ſeine 
Leiche am anderen Tage, wie wir erfahren, auf dem Felbe. 
Wedhorn, ſowie die getötete Frau Toetz ſtanden in dem glei⸗ 

chen Alter von 23 Jahren. 

Zujlrow. Den hieſigen Landwirten, die jetzt eiſfrig mit der 
Frühjahrsbeſtellung zu tun haben, fehlt es an genügender Arbeits⸗ 
kraft, da mehrere Familien, von Agenten angeworben, aus unſerer 
Gegend verziehen. Außerdem werden bei den Erdarbeiten der 
Bahngtrecke Jaſtrow.Flatorw und in den hier befindlichen Kieslagern 
eine große Zahl Arbeiter — etpa 120 — beſchäftigt, woſelbft ſie 
töglich 2,75 dis 3,50 Mart verdienen. Durch die hier auf dieſe 
Weiſe entitandene Leutenot gezwungen, haben mehrere Beſitzer 
haf Umgegend ſich ruſſiſche oder galiziſche Urbeiterfamilien kommen 

ſen. 

Br. Slargatd. Am Mittwoch, den 9. d. Mts. erfolgte in 
außcrordentlicher Stodtwerordneten⸗Sitzung die Amtseinſetzung des 
neugewöhlten Bürgermeiſters Krauſe. Im Anſchluß an die Ein⸗ 
führung fand im Deutſchen Hauſe das übliche Feſtmahl ſtatt. 

    

    

Der Generalſtreik in Belgien. 
Die Auimerkfamkeit der ſozialiſtiſchen Internationale richtet 

ſich auf Belgien. Mit verhaltener Erregung, mit leidenſchaftlicher 
Teilnahme und Smnpatpie verfolgt das Proletariat den Kampf 
der delgiſchen Genoſſen gegen die politiſche Entrechturg. Und mir⸗   

     gends kanz dieſe Teiinuhme größer ſenn als bei der Arbeiterklaße



    

     

— aimer viel ermheten as Kabil Cnirech⸗· üundo ols ſene, gecen die Nee in Delgien die &mpärung Loadricht. Zum deitten miele menden unier⸗ Pelgeichrn, Seiwwijfen bie rie Waffe des GInhen, Maffenſtreiks an. 1898 Lam es im 
uf des Steciks zu imner mächiigeren Strahendemonſtratio⸗ 

hen, die die Reglerung gewaltſam zu unterdrücken luchte. ben — 272 Induſtriezemren, in der Hauptſtadt felbſt floß Urdeſterbiut. 
r dies ſteigerie nur, die revolutiondre Erregung, und ſchliehlich 

mußte die Ref ierung kopitulleren. Der hohe Wahlzenſus wurd⸗ 
beſeitigt, das lrecht wurde allgemein, aber ie Arbellerklaßße 
wynde um ihr volles Rechl belrogen durch die Hüe der Plu- 
wullläit, die den Beſizender zwei und drel rmn W gewährte. 
So großß der Sieg Proletariats war, tig die Stärkung 
l barlamentariſchen Bertretuun die Elelchheit des Rechts 
lled Win vorbehalten, und hinter der Mauer ihres Privilehs er⸗ richteten dle Kkerikalen ihre drückende Herrſchoft. é 

Gegen dieſes Geſetz der vier Infamien, wie es Anſeele 
ů —— hatte, führte die Arbeitertlaſſe einen ununterbrochenen 

  

ampf. Bald wurde es klar, daß das Unrecht auf rein parlamen⸗ 
tariſchem Wege nicht zu deſeltigen war, und zum zweitenmal prokla⸗ mierte die helgiſche Sozlalbemokratie 1902 den Generalftrelt. Die 
erſchreckte Bourgeoiſte flͤchtete ſich in die Arme der klerltalen Re⸗ 
gierung. Die belgiſchen Liberalen, ſelbſt Nutznießer des Priollegs, 
wandten ſich gleichſalls gegen die Streikenden. Erfolglos mußte 
diesmal der Streik abgedrochen werden. 

Dir Situntion war eben gegen 1893 Kehx verändert. Damals 
war die Beſeltigung des hohen Jenſus eine Corderung, die auch im Intereſſe der kleineren bürgerlichen Schichten gelegen war. Die 
Machi des Proletariats ſelbſt war noch gering. Jetzt dagegen er⸗ 
jchien die Beſeitigung der Piuralltät einem niel größeren Teile der 
Bäurgeoiſte als drohende Gefahr. Gegen das mächtiger gewordene 
Proletariat wollte es auf kein Mittel der Abwehr und der Elndäm⸗ 
mung ſeines politiſchen Einfluſſes verzichten. Von der Staatsmacht 
jorderle es die Niederſchlagung der Revolution. Völlig iſoliert 
mußte das Proletariat den Kampf abbrechen. 

Seildem haben ſich die Verhällniſſe gewandell. Parlamen⸗ 
tariſch freilich iſt auch bisher ein entſcheidender Erfolg nicht zu er⸗ 
ringen geweſen. Das Wahlſyſtem felbſt iſt eben den Kleritalen 
beſt O. auf den Leib Aaſſchen ürn Aber gewaltig erſtartt iſt ſeit⸗ 
dem die Kraft des belgſſchen Proletarlats. Gewachſen iſt ſeine 
Cinſtes in die Kampjesbedingungen, gewachſen die Größe und der 
Uinfang jenter Organiſationen. Und im engſten Zuſammenſchluß 
wititen Partel, Grewerkſchaſten und Genoſfenſchuflen gomeinſam füt 
die Vorbereltung des Kampfes. 

Seil Wochen iſt eine ungeheure Vorbereitung und Desieugeh 
arbeit geleiſtet worden. Die belgiſchen Genoſſen Hofßen daher durch 
die ökonomijche Wucht der Urbeſiseinſtellung allein zu wirken. Ein 
Teil der Intellettuellen —. Belgiens bedeutendſte Dichter Verhaeren 
und Maeterlinck ſind unter ihnen — ſowie ein Teil der entſchiedene⸗ 
ren Liberolen, die das kleritale Joch endli zerbrechen möchten, 
nehen mit ihren Sympalhien auf ſeiten der Kämpfenden. Zudem 
il, wie 1902, dlesmal die Haltung des Liberalismus nicht mehr 
das Entſcheidende. Den Ausgang beſtimmni allein die Kraft und die 
Eulichlofſenheit des Prolelariats. ů 

Wir alle hartren dieſes Ausgangs in hoffnungsvoller Buver⸗ 
ſicht und mit den heißen Wünſchen, daß Nas tapfere Proletariat 
Seligens, das in ſo vielen Schlachten ſich bewährt hat, Sſeger bleibe 
über klerikale Tücke und Herrſchſucht, daß es einen Schritt vorwörts 
gelange auſ dem Wege zür ſozialen Befreiung. 

Vor dem Streilbeginn. 
Bröflſel, 13. April. (Privattelegramm des „Borwäris“.) 

Die Stadt hat ihr Sonntagsausſehen. r dem Volkshauſe leſen 
die Paſſanten die Aufſchriſten: „Slreikende, jeib mutig und kali⸗ 
blͤtigt Soldaten, zielt nicht auf friedlich Streikendek“ 

Die Vollshäuſer werden während des Streiks um 6 Uhr 
ubends geſchloſſen; Zugang haben zu den Caſèes mir Parteimit⸗ 
glieder und mit Karten verſehene Streikende. Ein Ueberwachungs⸗ 
nüsſchuß ſorgt für ſtrenge Kontrolle. Im Reſtaurant werden 
keinerlei alkoholiſche Getränke verabreicht. 

Geſtern war der Tag der Truppentransporle. Von Brüſſel 
äing je eine Kompagnie nach Mons und Lüättich. In Haag ift 
Bürgerwehr konſigniert, ſür Loewen ſcheinen ſtrenge Maßnahmen 
in Ausſicht. Die einzelnen Etabliſſements werden militäriſch be⸗ 
wacht. Die Partei hat auch in Loewen 7 eigene Ordnungspolizei 
für die Straße, Die ſozialiſtiſchen Lokale ſowie die Volkshaus⸗ 
bibliothek bleiben tagsüber den Streikenden zugänglich. In Char⸗ 
leroi wimmelte cs geſtern von Soldaten und Gendarmen. Zwölf 
Kompagnien nurden in die Nachbarorte transportiert, Artillerie nach Brügge und eine Eskradron Lanciers nach Nomur. Bori⸗ nage, Verviers, Lüittich, Seraing Uſw. haben ihre Truppenſendun⸗ 
gen. In Seraing nahmen die Arbeiter der Parole des Streik⸗ 
komitees entſprechend die ankommenden Tru⸗ pen ruhig auf und be⸗ 
grüßten ſie mit Hochrufen. In Borinage ſchließen fämtliche Bolks⸗ 
häufer um 7 Uhr abends⸗. 

In Lüttich und Verviers gab es geſtern Rieſenmeeling⸗ und Amzüge. Der heutige Tag brachte wieder aus allen Landesteilen 
Nachrichten über Streitbeſchlüſſe. 

Das Parlamenl erhält verſtärkte Bewachung. 

Aus der Partei. 
VYrenprozen Wess üte;s ů 525 ürbtieh. Wixei, BSrieidigung eines adligen MRitt beſitzers wurde Genoſſe Kilian, der Verantwortliche unſeres 

Kaſſeler Partciblattes, zu 40 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das „Volksbiatt“ hatte einer Korreſpondenz Raum gegeben, in der eini⸗ gen Arbeitern der Vorwurf wenig mannhaften Benehmens gemacht iburde, weil ſie an Kaiſers Geburtstag vor dem Rittergutsbeſitzer ihres Dorfes, einem Oberſten a. D., ſtramm geſtanden hätten, vor demfelben Manne, der ſie für wenig Geld und viel gute Lehren ausbeute. Der Gutsbeſitzer hat kürzlich die Tagelöhne ſeiner Wald⸗ arbeiter von 2,50 Mark auf 2,00 Mark herabgeſetßt. Weiler hieß es in dem Artikel, die Kriegervereinter zeigten ſich gewiß dankbar dafür, daß der auf einem ſelbſtändigen G. Usbezirk wohnende Oberſt a. D. ihnen das Zahlen von 280 Prozent Gemeindeſteuern über⸗ laſſe, während er aber die Gemeindewege, deren Unterhaltung eine ganze Menge Geld koſte, ſtark benutze. Trotzdem die Ver⸗ handlung ergab, daß die Behauptungen des „Volksblattes“ genau den Tatfachen entſprachen, erſolgte Verurteilung auf Grund des Paragraph 185 des Strafgeſehhbuchs. 

   

   

  

  

E Lyt- Hen.: , fihurrß muß 

  

vom 28. Dezember 1912 bis 31. Dezember 1912 in Berlin ſtati⸗ſeine 

ug der einzeiftuall 
es Landarbeilerrechls durch 

regelt wird. 

Der Vo ibende 
Geoßg Schmidt, Berlin Sd. 16, 

ichaelkirthplatz 1, 2 Tr. 
Wir miiſjen uns leider Raummangels halber die Wiedergabe 

  

Ueber die Wellernle 1912 teill die ſtatſ tſche Sektion des ungariſchen Acketbauminiſteriums folgende häßungen mit. 
Die Ernte betrug in Millionen Doppelzentnern: 

Weizen Noggen Merſle Haker Mais zuſammen 1912..11186 205 756 1195 b5 19111 .... 001 355 569 602 224¹ 

  

  

woſenlichen Mehrertra3z auf, Der Geſamternte ſteht ein gedarfreits 

jeninet Gerſte, 725 Millionen Doppelzentner Hafer und 1156 illlonen Doppelzentner Mais, zuſammen 38,3 Millionen Dopz el⸗ zentner. Zu der Geſamternte von 3075 Millionen Doppelzentner 

Millionen Mark wiederum 8 

geſunden hat, der Endesunte mete die dringende Vitte v unterbreiten, den Hohen Vunbesrad zu erſuchen an boldigſt eilner thwurf vorzult . ſchen, die nach dem Blute ihrer Könige lechzent Wer glaubt ſol- 
igt müait rf Aaeſe, Vpeſumt. Seclt, uere noch, wenn er das Blld Vühes uuſaß rn v eirheillichen c. Vormocle zun Vorieil PederbLeſte nil feinem Beherricher von vottes Gnaben auseinandergeſeßtt Ma auch zugegeben werden, 

Der Verbandsvorſtand des Lundarbeiterverbandes. dieſen Maniiel, und giaubt es: Die maderne Revolallon U S A. hi Lundarbeitemerbanden. ie Veſteerin der Wller, ſe iſt auch die Wohllälerin der Fürßten. 

      

Anen nagſh, X.. ger. Pfemwer Eiſcehen, Wit Peiühenn·Monuel pon. Jottegs, Ein Rensen „d⸗ 0 e et r abcg Büſenen mon Sa, Elßcher sdeege.e, Areſhenu. rne: 

  

Lilben Die Siellungnshent der Srgesiicr, Puricien im Liur apmutiger Damen ürnd den Forig⸗ Reichstag zur Froße des Landatbeiterrechts. r arlichen 10 e eie K. w Vieui n⸗· Petitton ten ſich beirn Anblid bfeſßes i epublis begefftern. um Pe, Pabe Regetung Was ehll dem dieſem zur Diopoftllon geſtelllen Er des Vondarbeltekrechts Wb! n D keine Klelber, Pertehrt in angeneh ellſcha Beriin, de end genent alle Freuden der üb werſ Et braucht V0 nicht in rlin, den 20. Kebruar 19153, Dingen zu plagen, dle er doch n Uhi verſtchl, braucht beite Rrben zu An den Reicen Reichs lag in Berlin. alten, für die er orsgelacht wird, er hot keine Millikär⸗ und Dem Hohen Reichstag beehrt ſich im Auftragn der erſten lteuerforgen, weiß nichis von Mlal ertriſen und Parlamenis⸗ Generalverſammiung des deruichen Candarbeltet⸗Verbandes, die älirmen, f nicht die Zleiſcheibe vpoſlloreüle Bosheiten. Er hat Ruhe, unß er hal außerbem noch gües, was er zu einem be⸗ n Haſein öraucht. 98 verſchreſt man die Revolutionäre, epublitaner in monarchiſch regierten Ländern, ais Unmen⸗ 

* n, Monuel „hPie angenehm und ſicher hat ſich das revolutlonäre Volt 

Die Begründung dleſer Bitte erlaubt ſich der Unterseichnete daß in früheren Jahrhunderten iliche Veränderungen der Staal anhängend zu geben. verſaſſung mit en bcztachg Hochochhungovoll ergebenſt un hun, antee iol en Untegnemlichtelien verbunden waren, für 
ſertes Zeitalter trifft das nicht 15 Seiit 

nicht nur 

  

Letzte Nachrichten. 
Atlenlut auf den fönig von Spunien. Auf den König Alfons der Begründung verſagen,, Die Verhältniſſe unter denen die Land- den Preizehnten iſt am Sonntag, mittags nach 1 Uhr, in Madrid arbeiter ſeufzen, ſind ſa allgemein bekannt und ſpricht ja ſchon der ein Revolverattentat verllbt worden, doch hat der König keine Ver⸗ Wortlaut der Petition für ſich ſelbſt. letzung erlitten. Bei ſeiner Vernehmung auf dem Pollzeibureau — 

gab der Attentäter an, Manuel Sanchez Allecre zu heißen. Er iſt 25 Jahre alt und ſoll Tiſchler in Barcelona ſein. Es ſcheint, daß Induſtrie un ndel er ein Anhänger der repe kionäten katalomiſchen Pariei iſt (2 und Ha de v Ueber die Molive zur Tat verweigerte er Haritheng iche Müshee 
* 

Frledensausſichten auf dem Balkan. 
Abzutz der Montenegelner von Skularl? 

Parig, 14. April. Der Abzug der Montene⸗ iner von Eloss5 49 350 187 29vn 734 Stutart wird hier, nach einer Melpung des „Lokalanzeht er“, heute Das letzte Jahr weiſt alſo Se ebe dem Vorjahre einen erwartet. Nahrungsmittelzufuhren für die Bevölkerunt ſind be⸗ unterwegs. Die Stadt dürfte, wenn es wirtiich zum Abzug für 1912/13 gegenüber von 1092 Millionen Doppelzentner Welzen, der Montenegriner kommt, an eine Verttetung der europäiſchen 47 Millionen Doppetzentner Roggen, 393 Millonen Doppel⸗ Mächte übergeben werden. 

Bulgariſch⸗ llirkiſche Separaieinigung. 
Konſtontinopel, 14. April. Mle nach dem „Berliner üit noch ein Vorrat von 62 Millionen Doppelzentner hinzuzurechnen, Tageblatt“ verlautet, ſollen hier geſtern zwei bulgariſche Unter⸗ 0 daß lich ein Betrag von 4037 Milllonen Doppelzentner ergibt. händler eingetroffen ehn a der Gohweſt ſoll mb hyen beim Zieht man hiervon den Bedarf von 2843 Millionen Doppelzentner ruſſiſchen Botſchafter eine Zuſammenkunſt gehabt haben. Es heißt ab, ſo bleibt ein Ueberſchuß von 194 Milllonen Doppelzeniner. ſogar, Bulgaren und Türken hätten ſich über alle B—ů5 jen Fragen Aſchinger A.-S. Zahlt 0 Abſchreibungen in Höhe von 2,3feparat hn Prinziy geelnigt. Die Unterzeichnung des Präliminen⸗ rozenf Dividende. friedens ſei ſchon für die nächſten Tage zu erwarten. 
  

Tariſreform in Amerita. Präſident Wilſon hatte am 3. d. M. 
eine längere Beſprechung mit den Mitgliedern der Parlaments⸗ kommiſſion für die Tarifreform. Es wurde beſchloſſen, Wolle von jebem Zolle zu befreien. 

  

Sozialdemokrallſche Abwehr. Die Kieler Stadtverordneten⸗ Kre verſammlung beſteht aus 24 ſoziaidemotratiſchen und 24 bürger⸗ lichen Vertretern. Soweit die Stabtverordnetenverſammlung für 

Pyonß Bei der kürzlich er 

verordneten Wu. wählen waren, ignorierten die dürgerlichen Ver⸗ treter den 

zu wählen. Die Sozialdemokraten wurden überſtimmt, weil Ma⸗ 
giftrat und Studtverordnetenkollegium bei dieſen Wahlen ein 

Schiffsverkehr. 
Neufahrwaſier, 12. April 

Angekommen: Haſſo, Hauſen, Lübeck, Steine.— Anna, Suhr, Swinemünde, Güter. 

Auswärtige kommunale Nachrichten.aeen Hafse Peih; Bilet, üee Ham monia, Wittenhagen, London, Holz. — Emma, Kruſe, Hamburg, Güter. üzmarn, Gentzow, Horſens, Holz. 

Vom 13. April. 
Angellommen: Mietzeng, Holtz, Untwernen, Gilter. Cut ido, 

ſich allein tagt, haben die Hozlaldemokraten ſaſt immier die Mehr⸗ Paulmann, Aalborg Teid, Giter.. Coburg, Tait, Leutz Güt pis 5 heit, weil von den G ſelcten Hewöhnlich einige Mitglieder Kohlen. Spesmes, Joſt, Urnig, Steine cheiſtian, Miäson, Lubea H. lolgten Wahl von 5 Abgeordneten zum beſtimmt nach Königsberg, Steine. Alma, Kühlhe, Simrishamm, Provinziallandtag, von denen drei aus dem Kreiſe der Stadt⸗ Sand. 
Geſegelt: Wally, Nilſſon, Karlshatam, leer. Niſſe, Boſtröm, unſch der Sozialdeniokraten, auch ein Miiglied der Adus, Getreide.— Haügaſund, Magneſen, Nouen, Getteide, — Hammer l, ſozialdemokratiſchen Froktion als Provinziallanpiagsabgeordneten Johannſſon, Aalborg, Getreide 

Vom 14. April. 
Angekommen: Aron, Bothen, Karlsbrona, Steine. Hielm, Waͤhlkollegium bilden. — In der Stadtverordnetenſitzung am Anderfen, Kopenhagen, Güter. Amiperial, Planibech, Hamburg, Güter. 
  

Dienstag ſollte nun die neugebildete Grundſtückskommiſſion, eine der wichitigſten ſtädtiſchen Kommiſſionen, beſetzt werden. Die ſo⸗ zialdemokratiſche Fraktion ließ durch ihren Vertreter die Ertlärung abgeben, daß ſie dieſes Mal noch für eine paritätiſche Beſetzung der Kommiſſion ſein werde. Würden ſich aber Fälle wie bei der 
Provinzlallondtagswahl wiederholen, dann würde auch die ſozial⸗ demokratiſche Fraktion in Föllen, wo ſie den Ausſchlag gebe, ſo tun, als ob die bürgerlichen Vertreter nicht exiſtierten. Dieſe Er⸗ 
klärung rief eine ſichtliche Beſtürzung bei den bürgerlichen Ver⸗ 
tretern hervor. 

  

Der Kommunalfreiſinn in der Klemime. In der Stadtver⸗ 
waltung Koburgs haben die Fortſchrittler di, Mehrheit. Wie in manchen anderen Stüdten, lo nert ſe Mehrheit im Jahre 

1903 durch Erhöhung der Gebühren für Erwerbung des Bürger⸗ 
Aechts von 6 auf 25 Mark die Vertreter der Arbeiterſchaft vom 
Rathaus ſernzuhalzen, was ihr auch gelang. Die Veamien und 
die Bürgerſ⸗ ne hattem nue 5 Mark zu zahlen. Durch nach⸗ 
haltiges Anſtürmen der Arbeiterſchaft ſah man ſich im vorigen 
Jahre gezwungen, das Bürgergeld von 25 auf 10 Mark zurückzu⸗ 
Kach während die Bürgerföhne nur 2 Mark zu zahlen haben. 

uch wurden den Beamten im Poſt⸗ und Vahndienſt die gleichen 
Vergünſtigungen eingeräumt, die die Landesbeamten bisher 
hatten. Was war die Folge? Vei der letzten Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden zehn nationalliberale und nur acht fort⸗ 
ſchrittliche Kandidaten gewählt. Die Mehrheit der Fortſchrittler 
war ſomit gebrochen. Der Kommunalfreiſinn hat aber die mig⸗ 
tuung, daß ſelbſt der einzige ſozioldemokratiſche Kandidat, der in 
die Stichwuhl kam, im gemeinſamen Vorsphen der bürgerlichen 
Partelen niedergerungen werden konnte. och ſchon die nächſte 
Wahl werd ein anderes Bild zeigen. 

     
    

    

Land⸗ und Forſtarbeiterbewegung. 
Landarbeiler-Peiltion an den Reichstag. Unſere General⸗ verſammlung hatte dem Verkandsvorſtand ben Auftrag gegeben, im Namen der Verbandsmitglieder dem Deutſchen Reichstag eine Petition um reichsgeſetzliche Regelung des Landarbeiterrechis zu 

Nah und Fern. 
Manuuel der Glückliche. Der „Tag“ des Herrn Scherl. der 

ſonſt nur Bildchen für artige Kinder bringt, zeigt in einer ſeiner 
neueſten Nummern eine Autotypie, die auch der waſchechte Rroo⸗ 
lutionär mit Vergnügen betrachten enn., Darunter ſteht „Exkönig         
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Arbeiter, Partei⸗ und 
Gewertſchafts Genoſſen! 

Abomiert Mann für Mann auf die 

  

AIP2 . Volkswacht 
  

Sie ſchlägt eure Schlachten 
— Sie bereitet eure Siege un 

Werht ſtändig neue Abonnenten! 
Merft: die bürgerliche Preſſe aus 
euren Wohnungen hinaus, die 
ſtets nur Hohn und Spott für 
euch übrig hat, die euch beleidigt, 
herabwürdigt und noch ſtets eure 
Intereſſen verxraten hat. Kein 
organiſierter Arbeiter duldet 
Verräter und Feinde im eigenen 

Heim. 

  

  

         
 



Wir jeldit wolleu gern no ingufügen, daß die geringe Acht Umtliche Votierungen — Donziger Börſe Literatur. Düſßn 10 Ver beugch au E äre 
3 . ů —5 lelen Buchee no⸗ entli b .. * Aur eknrt bepiſchen Wotſchaft. Zehn Zauhre beufläß- amerihaniſchernus hi⸗ Darßhr Her Tenggel ves berdhoulen Piofeors 95 

dem nian ſchon als er noch ln Deutſ⸗Aand weilt, der Auſicht       
    

    

   
       

   

        
  

    

   

      

   

    

   

    

   
    
     

  

   

  

    

  

relde, ütſesfrüs D Hellaaten werben aüher dem f „ mdss Serte! Süle 25. ae Babtorrl. PDrodißen ahnte Sirteltes nt Mih , Sesen Enbsban pis v Rercvar Den a, 
v00 — 0 ater an den Versönſer- örgütet, Lraßoktav. Ptels Aüh, Mi. gen Einterbunn den & O wat. macht in allem“ 

E O Ven 10 llie gr. MMſden“ MNetlafter. Beriin-ſrriedenau, Blankendergſtraht l1. 

unt uus weit FUS„221 Gr. 170 Dis 19%½h M. Pey Plieden. Uach Aulen Misherigen Erfaheungen iß ber 
iutänd. Vunt 665. 70 Gr, ip0 180 P.s. dez. Vor uns llegt ein ridentümtlicht«? Buch. Ein Mann, der ur⸗ 

Lotbrs v01 0 201 Er. 110 2* MR. be„ iprünalieh Aibüßtsat Wäs der : Sa Hoflameen. ſich abs 2 

WAuüierungupre )7 Mx. ſolcher beiätigen zu Rönnen, nach Rmetika ging und dert in dir Leasrstrtsgs,e,e 
Da 410.Kfi. Bn, 200 ½ EM. Gs. Haude des deulhchun Hotſchaters geriet, hal damit jede ſchwere und iꝙ 

Leptbr-Untbr. Ah Mä bt lchr unglüchlicht Erlohtungen gemacht. Um leine Ehre, die dabei 

per Tomme von 1000 Auvor, D Mot malgewicht Paben wian ben Ot. 0* er ſich bot aatet che, erbracht, daß die alleln achte 

ů 714 chr, 135. läet .Pez. ulden einmal den Grob vom Herzen zu laſſfen. hot er zur Fede 

Rigeſeruppeh, 18% M * ü gegciſſen und dies Buch geſchriyden. Über den Inhalt de, Ruchrs Sleckenplerd- vinenmlich⸗Selle 

Kpeil-Mai 1641., Mu. dez Autzert lich in der „Vanriſchen Reform⸗Geltſchrift vom September 2912 ron Aer Lititte! à 60., Nabebent, à Stück 50 Pf., 
Mai⸗Junf 10.8 Mk. de; Dr. Dlagfelber wie lolgt ein vorzügli. bes Rittel zur Erhaltung eines coflgen, jugendfriſchen 

Nvyn 2 ür Ei de3 ‚ c, W0 WWen Stanzie — brebtigß di sehen Geſichts 0 eitnts „Haba (one ae — 

SUn,M ,i 1*. ů — en Mlertes vom, ſäiweditchen Keenler Prenſtieraa „Mein vodn, du ream „, (Ainenmißs-Lrcan 

Daler ber Lei, ve 400 Miübe- e gaubh , a 0, ßele P bbses die Welt wetne 0 , rott v. ſprode Raut in einer Nacht weiß u. ſammetweich. Cube 30 Pi. 
ů 0 15 14 Sprithelleckeriſche, ſelle Prhkolacken warnen notürlich vor diaſem — 
infa*σ 12500 15i Mk. bez. Puche, Dageden ſchieb Drofells: Lehman'Hobenbetg in einer zwälf 

10,, ber Wb iiche Mn. be Helten füllenden Veſprechung ſeines unerſchrockenen „Rechtshort, 
Eijen- 51 ‚ 10.0 * 5 „Mines Buch ſoll, ſo laut ev nur geht, dem ganzen deutſchen Volke 

Regcen. b.0 * 8 zum Lelen empfohlen we und Profeſſoar H. Mollennar, Heraus. 
der Dorſiand der Produktenvörſe. geber der Hüüüt nantter ca in einer eingehenden Rritih 

— — — — „eine nationale Tai“. 

47 ; inA Wittes Ruch enlbält die wertvollſten Mitteilungen über die aus 

Vereinskalender. wütlts „Polilik, der Deuſchen Reiches und jtint biwiohatiſchen 
Sozialdemodratlicher Derein Danzig-Stadi. Bertreter- (ietzteres Wort is des Wortes verwegenſter Redeutung), 

übet die lur die Moblfahrt und den Ffieden der Völller ſo vpe reitag, den I8. Kprit, nbends S Uiht. Berttouensminnrr⸗ 

2 ü 5 hängnisvolle Verbindung zwiſchen der ſogenanmen „hohen“ Potitil 

     

  

iung. Menrerherberge. G5rrhehen (Bigbuben * Mroltet Robe 

Sonat En 20. ittage n Uhr, Benere und der dohben (Spitzbuben-) Finanz, über die zweideutige Nolle des 
Seg, dern 20. Miertl, nachmittaae de. Beneralvperſommiung inier nalionalen Telegraphen⸗[Vügen)⸗Bureaus, über bie bemerkens⸗ 

  

    

  

Bestellungen auk Maitest-Zeitungen nimmt 

die Volkswacht-Buchhandlung Daradies- 

gasse 32 nur noch bis Freitag, den 

18. Mpril 1913 an. 

dun Stepvahn werte Förderung d.: Deulichtums⸗VBewegung in den Vereinigten 
Stagten durch den Kaiſer und die deuiſchen Bundesfürſten und vieles 
andere, was der Oſſhſlh bisher ein Lanl war. Man erhält Y 
wahttheitsgemähen Anſſchluß ber die Amerikaſahrt des Drinzen 

Geſchäftliches. Heinrich von Preußen, über den Bejuch des Expräſtdenten Rooſevell in 
Mit Entjetzen erjährt die Welt aus dem Buche des Herrn 

  

      

  

  

  

            

  

Veuertbünung. Die Firma Siegfried Jüttnet., Panzig, Alt. Berlin. ̃ 

am d Genjehtiansgeſchätt] Mitte, wie oft Deuiſchland im Vaufe des letzten Jahrzehnt⸗ am Rande           
    

  

              

       
   

               
ſtädtihet Graben 83, bat ů Hond 

rröfinet. Der Inbasde 2 bs die Deviſe: „Großer Umſatz kleinere eges mit Amerika und England den hat. und wie die 

Nutzen- als einmotiv für leine Geſchäftsfübrung wähien. Jede: Käufer] des Friedens GQujall Hopi ⸗ 

erbielt am Ersas; g2 ein praktilches Geſchenk. Wie wir von ſſchüttelnd lieſt mau, wie ejne Ka er Samoa edurch     
   

        

  

     

  

   

  unferen Käufern börten⸗ waxcn dieſetben mit den etſtandenen Warrnf die Na⸗ ſigheit det aufj eine Bi— 

Eür Zufrie deu. Moffſchen Telegraphen Vurtau v 

Arbeits- u. Berufskleidung 
für alle Handwerke und Gewerbe 

Schlosserijacken Frriseurmäntel 

Sclosserhosen ü Kochjacken 

Fleischeriacken ü Engl.-Lederhosen 

Kondttoriacken Drillichhosen 

  
  

    

   
       

    

  

        
    

    

niſſe, gegen Voreinſen⸗ 

E S 
Emballage, Fracht franko ᷓ 

3 Bahnaltauion uttes Garuntte 
nende: d geiunder Ankunft, mil &“ „, ärnl. ; 

    

   

Zuchthahn, die Farben nach Be⸗ D 
keben, 20 Ma. Tafel-Kuhmiich. 

II 

7 Mhk, zur Probe 5 Pfd. Butter KEA. 2 4. S 

Butter, täglich frijch, 10⸗Ofd.⸗Kolli 

u. 5 Pfd. Honig 7,50 Mk. Gänſe⸗ 

vn 20 i, an 

  

10 Stück große. — 0. 
ital. lägli 5 gende Hühner 
früher Brn einem ſchönen Breitgasse & 

Mix* Blumenbienenhonig, natur⸗ 
rein, f. Bruſtleidende, 10⸗Pfü.⸗Doſe 

jfedern. ſchuneeweiß, ſtaub ⸗ u. ſtielfrei, 
mit ganzen Daunen, von der Gans 

    

    

   

Arbeitshemden Weer vaisranbier ö 
Schweiss-Sorken PiS, enren Ween Billigste Preise, da grober Umsatz 

Satzahlusg 4*, embießes in biligen Vreen Barꝛshlung le, ver Dimnd unb „ Mi. ben, — und kleiner Nutzen! 
Oſias Sternlieb, U 

Tluſte H. 13 via Breslau. 

957 

Jů5 Piaſnangl 1 
2 Schwarzer Gehrock große Pigur. 

LELLLLLLLLLIIIʃI4ʃʃʃ1ʃʃ•ʃI5IIUIIU Sommetüverzieher, zweiteiliger 
Petroleumkocher. Sportwagen, 

Sojiuldemokratiſcher Verein Dangig⸗Stadt. Friſenr Smegeüie anverenten 

Riesenauswahl fertig und nack Maß! 

Paletects 
von 18 /t1t ü 

Breitgasse 

    

     
  Ertmann & Derlewitz 

Danzig, Holzmarkt 23, 25, 26. E
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    Sonntag. den 20. April, nachmittags 3 Uhr Speiſeeiswagen Mattenhuden 38, Ill. Nr. 127. ů‚ Oi 

Gonorgl⸗Norſammlung Derr ee Domnen, Uud Ainberklelder V SS 
  

             

  

  

Weictüi“Srsrfmmmung iediiion der Voikswacht. Ir. Sroh. Tobiasgaßße Be, 2. V 
im großen Saale des Herrn Steppuhn, Schidlitz,. — — — — 1 & „„ W — 

und Abrechnung. ———————— 

  

  LPreßkommiſſion. 
cenoſte Bartel. 

  

    

  

    

  

   

  

         

  

   
   

He. Bötenee, Pte- 
Huthaus London; 

   

  

    

   

nit und ohne Schleifen, auch für 

partei und Gewerkſchaſten, 
Sträuße, Girlanden 

liefert billigſt mm 30. 
Steiir:t8:1 

Fr. Ammermann „Burggrafenſtraße 12,2 links 
Pferdetränge Nr. 5. ſaubere Schlafſtele für jungen 

SSMSSSMMSDSMSSDMSUMann. 

Schuhe und Stieſel werden ſander E i Aſ ſihert. 
und dillig reporier! und angeſertigtf Micht öu überſehen! 
Reue Horge7, Schuhmacher Eronzev. Zebesschuhmacherarbeit wirdſauber 

— Rinder⸗ ſchyell und billig ausgeführt. gut erhaltenes Kinder⸗Bertgehtell Herreuſohlen 3.00 Mn., Damen⸗ 
billig e id ber⸗ 0 147 ů 
Wase 3 Martelane-3 Ove ſohlen 1,40 Mk. beſte Haltbarkein, 

— — — ü Robaczek e 
Empfehle meine Reparatur⸗Wern⸗ 3 —5 2* Jungferngaſſe 30. 

ſtatt. Gearg Krüger, Schuhmacher. 75 Arthur Schux, 
Fr iſetir Hakelwerk 1,2 

der Maurerherberge 

Vertrauensmännerverſammlung. 
rhendsniglieder ſind hier⸗ 
urcd die Bezirksführer zu      

  

        Ade Bezirds“ und Grupp, 
durch eingelsden. Legitimation und Artus Gold 

ges. gesch. 

     
  

Die Partieiieitung. 
** E. Sellin. 

  

  

Nur echi, wenn Zigarette Hlamenu. Nummer trägt 

Ueberall erhaltlich. 

Rudolf Niemierski Söhne 
Telephon 3117. Danzigq. Telephon 3117. 

  

  

Freitag, den 18. April, abends 8 Uhr im großen Saale 

    

  

  

        
  

  

        8— —— 
i —— Schidlitz. Unierſtraße 3, 1 Trp. 

empfehlen in nur sauberer und gediegener 

Ausjührung auf — 

Billigste Preise . Streng reelle Bedienung 

R 1 ö Unerreicht dastebhende Kulanz 

SS Foruraron Bei ganzen Aussteuern Extrapreise 

Foistei Wäleli Billigste Bezugsquelle auck dei Einkäufen 

Hl. Kaatz Nachf., Kaaß & Lessing, 
Lawendeigasse 23, vis-à-vis der St. Mikofai-Kirche an cter Narkthalie-   

  

  
    
  

  

  

 


